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Für die Republik , tttr die Demokratie und für

die Freiheit in Deutschland

Berlin , 26 . Juli . Die Verordnung über

Aufhebung des Ausnahmezustandes in Groh «

Interparlamentarische Union
don der Abrüstungskonferenz nicht befriedigt .

Bens , 26 . Juli . Die Interparlamentarische
Union, die heute ihre 28 . Tagung beendet hat ,
nahm zu der Abrüstunassrage eine Entschließung
an , in der u. a. erklärt wird : Die Ergebnisse
der Abriistnngskonserenz seien noch weit davon

entfernt , die Hoffnungen der Völker zu,befriedi¬
gen . Die Unionsmitglieder werden ausgefordert ,
auf ihre Regierungen einzuwirken , damit in

Zukunft bessere Ergebnisse erzielt wür¬
den . Diese Resolution wurde gegen die Stimme
des deutschen Vertreters angenommen .

f ' ... W.

die
Berlin und der Provinz Brandenburg ist nun «
mehr amtlich veröffentlicht worden .

Der Ausnahmezustand wird mit Wirkung
vom 26 . Juli 1932 12 Uhr mittags aufgehoben .
Die auf Grund dieser Verordnung durch den

Inhaber der vollziehenden Gewalt ausgespro¬
chenen Verbote periodischer Druckschriften werden

hierdurch nicht berührt .
Gleichzeitig hat der ReichStommillär für

Preußen , Dr . Bracht , an alle Polizeibehörden
folgenden Funkspruch übermittelt :

1. Di « Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit vor , wahrend und nach der Reichkl-

Berchtesgaden sich ganz im selben Sinn geäußert
habe .

Geradezu begeistert ist Schleicher jedoch, als er
von der viel verlästerten „ Passion der jungen Deut¬
schen " , sich drillen zu lassen , spricht ; wer für diese
„ freiwillige Disziplin " kein Verständnis
habe , kenne nicht das Hochgefühl von jungen Bur¬
schen , dir , zum erstenmal „ ihren inneren
Schwei neh . gnd ganz besiegt habe n" .
Natürlich drnckt ' ^Schlcichcr über die „ mancherlei
D u m m h e i I e n und U e b e r I r e i b u n g e » , die
in diesen Verbänden vorkonlinen " , beide Augen zu ;
dabei geht cs auch ohne ein paar saftige Anpöbelun¬
gen der Linksparteien nicht ab ,

Tic Reichswehr wolle angeblich keine Schutz¬
truppe irgendwelcher Klassen oder Interessenten
sein , noch wolle sie überlebte Wirtschaftsformen oder

unhaltbare Besitzvcrhältnisse decken . Dem Gedanken
einer Militärdiktatur gegenüber verhalte er sich ab¬

lehnend ; die Wehrmacht werde nie etwas anderes
tun als de » Befehlen ihres Oberbefehlshabers Hin¬
denburg zu folgen .

Die Rode Schleichers , deren proktisch - poli -
trschcs Zick keineslvegs vollständig klar ist , erlveckt

insbesondere in republikanischen Kreisen den

Eindruck , daß eine D e r s ch l e ch t e u n n g
der außenpolitischen Beziehungen
Deutschlands , insbesondere jener zu Frank¬
reich , die wahrscheinliche Folge sein wird .

Auch innevpolitisch beurteilt man die Aus¬

führungen Schleicher - dahin , daß sie die Kon¬

flikte vergrößern und die Spannung verschärfen
werden , denn die Link «, die General Schleicher
einer sehr unfreundlichen Kritik unterzog , ivird
sich d' c Pauschalverdächiigung des mangelnden
Patriotismus und des Landesverrates kaum

schivcigond gefallen lassen und wird nicht bereit

sein , die Identifizierung mit der Hitlerbcwegung
als „überparteiliche " Stellungnahme anguer -
kenncn .

taaSwahl ist in nächster Zeit wichtigste Aus «
gäbe der Polizei ;

2. Di « WasscngebranchSbcstimmungcn für
die Polizei reichen völlig aus zum Schuh « der

einzelnen Beamten , di « zur Durchsetzung der

StaatSautorität gegenüber tätlichem Wider¬

stand « eingesetzt werden ;

3. Ein Polizeibcamtcr , der aus Grund der

gesetzlichen Bestimmungen nicht rechtzeitig und

ausreichend (!) von seinen Dienstwasfcn
Gebrauch macht , verletzt sein « Amts¬
pflicht . Den pflichtgemäß bandelnden Poli »
zcibcamtcn aber werd « ich meinen Schutz nicht
versagen .

Ausnahmezustand aufgehoben .
Dafür strenger Schieß - Erlaß Brachts an die Polizei .

Neuer HahenKreuzttherfull
aal Reldisbannerleute .

. Friedrichskoog ( Schleswig . Holstein ) ,
26 . Juli . Rach einer SPD - Wahlkundgebung ist
es hier in der vergangenen Nacht zu schweren

Zusammenstößen zwischen Versammlungsteilneh¬
mern und Nationalsozialisten gekommen . Ein

Versammlungsteilnehmer wurde

getötet , drei weitere Reichsbannerleute wurden

mit erheblichen Verletzungen dem Krankenhaus

, »geführt .

Unolaublidiß Rundfunkrede Sdileidiers.
Heftige Ausfälle gegen Frankreich und die Linksparteien .

Verbeugung vor Hitler .

Berlin , 26 . Juli . Einundfüufzig deutsche
Hochschulprofessprcn haben eine Erklärung unter¬

zeichnet , mit der sie ihren Beitritt zur national¬

sozialistischen Partei bckanntgcbcn . Sic erwar¬
ten von der nationalsozialistischen Partei , sobald
diese zur Macht komme , die „ Gesundung des

ganzen öffentlichen Lebens " und die „ Rettung "
der deutschen Volkseigenart .

Lediglich einige der Profesioren sind der

Oeffentlichkeit bekannt , so z. B. der Professor
der Universität Jena , Günther , und der Uni¬

versitätsprofessor Haller aus Thüringen . Die
Berliner Universität ist nur durch Professor Fa -
bricius vertreten .

Pollzeimajor Sncke enthaftet .
Ter vor einigen Tagen mit dem Konrman -

vcur Heimannsbcrg zusammen festgenommene
Polizeimajor E n ck c ist aus der - Schutzhaft ent¬

lassen worden .

Oesterreich
wieder

unter Kontrolle .
lBon unserem österreichischen Mitarbeiter . )

Als vor zehn Jahren , im Oktober 1922 ,

Seipel mit seiner berühmten Sanierungs¬
anleihe und den noch berühmteren Genfer

I Protokollen heimkam , wmche er vom ganzen

Bürgertum als der Mann gepriesen , der

Oesterreich vor dem Untergang gerettet habe
und es einer neuen Blüte zuführe . Aber bald

zeigte sich, wie wenig berechtigt alle diese Lob¬

preisungen gewesen waren , und der anfäng¬
liche Jubel wich einem Katzenjammer . Und

doch hatte die besitzende Klasse eine wichtige
Errungenschaft aus Genf heimgebracht : den

Generalkommissär , der die Verwendung der

Anleihe zu überwachen hatte und der die

Monatsanteile der Anleihe nur ausfolgte ,
wenn die Regierung „ brav " gewesen war , d. h.
wenn sie an sozialen Ausgaben gespart , An¬

gestellte und Arbeiter in genügender Zahl ab -

gcbaut , Steuern in der verlangten Höhe au ?

die breiten Massen gelegt und Besitzsteuern
und namentlich Steuern auf die Banken er¬

mäßigt hatte . Die Organisationen der Ar¬

beiter und Angestellten mußten Tag und

Nacht auf der Wacht sein, um die Anschläge
des Abgesandten des internationalen Finanz¬
kapitals abzulvehren . Um gegen die Arbeiter

einen so mächtigen Bundesgenossen z » gewin¬
nen , hatte sich die Bourgeoisie willig der Ein¬

schränkung unserer Souveränität gefügt . Aber

diese Einschränkung unserer Freiheit wirkte

auch noch weiter , als die Kontrolle schon längst
aufgchört hatte , und erst im vorigen Jahr hat
bekanntlich der Haager Gerichtshof entschie¬
den , daß die Genfer Protokolle , die Herr Dr .

Seipel abgeschlossen hatte und die die bürger¬
lichen Parteien als Rettung Oesterreichs ge¬

priesen hatten , die Zollunion mit Deutschland
verbieten . Diese Genfer Vereinbarungen be¬

stimmten nämlich , daß „Oesterreich seine
wirtschaftliche Unabhängigkeit nicht dadurch
antasten darf , daß es irgendeinem Staat ein

Sondcrsystem oder ausschließliche Vorteile zu¬

gesteht , die geeignet wären , diese Unabhänglg -
kcit zu gefährden " .

Und nun hat Oesterreich wieder eine An¬

leihe vom Völkerbund erhalten und wieder

muß es sich einer Kontrolle unterwerfen . Frei¬
lich ist die Kontrolle diesmal deshalb weniger
schwer , weil der Kontrollor nicht die Verfü¬
gung über das Geld erhält , das vielmehr schon
vorher ausgezahlt werden soll . Aber doch ist
die »reue Kontrolle nicht weniger drückend und

die Bedingungen so unerträglich wie vor zehn
Jahreir , ja unerträglicher deshalb , weil der

Betrag , den wir diesmal als Anleihe — oder

richtiger als Kredit — erhalten , eine lächer¬
liche Lappalie ist , mit der weder unserer Wirt¬

schaft noch unserer Währrrng wirklich geholfen
werden kann . Wir sollen nominell 300 Mil¬
lionen Schilling erhalten , aber sowohl die

Zinsen wie die Rückzahluugsbedingungen und
der Zuzählungskurs sollen erst festgesetzt wer¬
den . Da dieser Zuzählungswert um 10 bis 15

Prozelit niedriger sein wird , werden wir also
nur 255 —270 Millionen Schillinge erhalten ,
aber davon sind sofort hundert Millionen an
die Bank von England zurückzuzahlcn , die sic
bekanntlich im vorigen Jahr geliehen hat , als

uns Frankreich wegen des Plans der Zoll
nnion unter finanziellen Druck stellte . Dr

aber der Dienst unserer Auslandsschulde ! '
jährlich etwa 270 Millionen Schilling erfor
dert , kann man sich leicht ausrcchnen , daß wi

mit dem Zufluß an Devisen , den uns diese'
neue Kredit bringt , nicht viel inehr als ei '

halbes Jahr auskommen werden . Es ist als -
ein reiner Währnngskrcdit , der unsere Wäh
rung ein halbes Jahr laug schützt , für die

Stützung der Wirtschaft ist von diesem Kredit
kein Groschen frei . Nnd für diese Lappalie
eines Kredits^ der miü ein HMez Jajx vpx

Die . . Arbeiter - partei
unter dem Kommando der Fabrikanten .

Dresden , 26 . Juli . (Eigenbericht . ) Der

Chefredakteur des nationalsozialistischen sächsi¬
schen Landesovganes „Freilzeitskamps " Arno
Frank ist aus der nationalsozialistische » Partei
ausgetreten und hat zugleich eine Broschüre ver¬

öffentlicht „ DaS Doppelgcsicht der
na t i o n a ls oz i a l i st i s ch en Partei " . In
einem . Kapital verweist er daraus , daß die Partei
in Sachsen unter d e m K o m in a n d o d e s

Fabrikanten Mutsch mann stehe , der
auch in dem Blatt die Löhne immer drücken will ,
so daß bereits ztveimal die Gefahr eines Streiks
im Parteiblatt bestanden habe .

Is

der » auch gleichzeitig der unjrigc . Es ist der
Kampf der gesamten Kulturmenschheit um neue
demokratische Grundlagen nnd um «in « neue
Wirtschaftsordnung .

Wir übersenden Euch die herzlichsten Grüße
aller deutschen und tschechoslowakischen sozialdemo¬
kratischen Arbeiter unseres Landes . In dieser
Stunde sind unsere Blicke ebenso wie die der ge¬
samten Sozialistischen Internationale auf Euch
gerichtet . Wir erwarten mit brennender Unge -
ould die Ergebnisse Eueres gigantischen Wahl ,
kampses . Wir sind uns der internationalen Be¬
deutung dieses Wahlkampfes voll bewußt . Der
künftige Sonntag wird nicht nnr ein historischer
Tag in der Geschichte Deutschlands , sondern auch
in der Geschichte der ganzen Welt sein .

Wir wissen , daß Ihr — mag kommen was
will — jederzeit gerüstet seid . Euch aber rufen
wir zn , daß die Sozialistische International « ge¬
schlossen an Euerer Seit « steht .

Di « Fahnen , di « ihr stolz er hoben
habet , sindFahu en d . erFreiheit , der
Völker und der Menschheit , sind die

Fahnen derDemokratie und der Re¬

publik . Unsere Herzen schlagen Euch
entgegen .

I '

Berlin , 26 . Juli . Eine bei dem gestrigen
Feuergefecht im Südosten Berlins schwerverletzte
Frau ist heute im Krankenhaus « ihren Ver¬

letzungen erlegen .
*

SdileOerelen heim Zettelvertellen .

Essen , 26 . Juli . Einige Anhänger der

NSDAP , die in der Beisen - Straße in Kaiernberg
Zettel verteilten , wurden heute mittags von Kom¬

munisten tätlich angegriffen und beschossen . Der

Nationalsozialist Alfred Schröder erhielt einen

lebensgefährlichen Brustschuß , ein anderer Natio¬

nalsozialist wurde leichter verletzt .

Preußische Beamte können

wieder nakenkreuzier sein !

Der kommissarische preußische Minister des

Innern unterbreitet « dem preußischen Staats¬

ministerium eine Vorlage , wonach dessen Beschluß
vom 25 . Juni 1930 insoweit aufgehoben wird ,
al - er die Teilnahme von Beamten

NSDAP verbietet .

51 Unbekannte

wollen berühmt werden .

Berlin , 26 . Juli . Einundfünfzig

Die Vorstände der deutschen und

tschechischen sozialdemokratischen Partei
in der Tschcchoslowakischeu Republik
habe » folgende Kundgebung an den

Vorstand der sozialdemokratischen Par¬
tei in Deutschland gesendet :

Werte Genossen und Genossinnen !

Mit der größten Leidenschaft und Teilnahme
verfolgen wir Eueren gewaltigen Wahlkampf , der

an Größe und Bedeutung alle bisherigen Wahl¬
kämpfe der deutschen Republik bei weitem über¬

trifft . Unter Ausnützung der kapitalistischen Wirr ,

nifse der Nachkriegszeit haben sich alle dunklen

Machte des alten Deutschland vereinigt , um di «

republikanische Verfassung gewaltsam aufzuheben ,
di « parlamentarische Demokratie zn vernichten
und dir Freiheit eines großen Kulturvolkes mit

Füßen zu treten . Damit wären alle Errungen¬
schaften der Arbeiterklasse nnd alle ihre Hoffnun¬

gen aus «in besseres Dasein ausaetilgt , der Frie¬
den in Europa auf das schwerste bedroht .

Genossen und Genossinnen , wir bewündern

Eueren heroischen Kamps. Es ist der Kampf für
die Republik , für die Dtwokratie und für die

LjrMru . Es ist aber nicht nur Euer Kampf, son-

Bersin , den 26 . Juli . Rcichswehrminister
Schleicher hielt heut « im Rundfunk eine

Rede , die an Forschheit und politischer Un¬

bekümmertheit Wohl ihresgleichen sucht und die
an die ärgsten Entgteisungen Kaiser Wilhelms
vor dem Kriege erinnert .

Einleitend beteuerte er , daß dem Soldaten zwei
Dinge besonders unsympathisch seien : als Polizist
verwendet und in die Politik hineingezogen zn
werden . Beides lasse sich beim militärischen Aus -

nahmSjustand nicht vermeiden ; er habe deshalb sich

angeblich für di « Aushebung dcS Belagerungs¬
zustandes eingesetzt .

ES folgt « ein Lamento darüber , daß die deutsche
Wehrmacht zum Schuh ter Grenzen nicht ausreich «,
und ein scharfer Ausfall gegen Frankreichs ständigen
Rus nach „Sicherheit ". Kein anderer Staatbesitz «
diese „Sicherheit " in so unzureichendem Maße wie

Deutschland .
Deutschland könne diese Sicherheit bekommen ,

indem die anderen Mächte bis ans den deutschen
Rüstungsstand abrüsten — an ein solches Wunder

glaube aber niemand mehr —, oder

indem es selbst seine Wehrmacht so umbaue , daß

st « wenigstens ein grwisteS Maß von Sicherheit

geb «. Eine solche moderne Wehrmacht wäre angeb¬
lich teuerer als das heutige Heer .

Für ihn sei der ungerechteste Borwurf der , er

hätte die Reichswehr in den politischen Mcinungs -
streit eingespannt . Solange er an seiner Stelle

stehe, werde er es niemals zulasscn , daß die Wchr -

n' . acht ihre überparteiliche Haltung ändern oder gar

ausgcben werde . Er werde auch nicht dulden , daß
die Wehrmacht die ihr im Staat zugewiescnc Stel¬

lung mit irgend jemandem teile und daß sich pri¬
vate Organisationen ihre gesetzlichen Funk¬
tionen anmaßen .

Damit aber ja niemand glaubte , daß dies am

Ende gegen Hitlers Privatarmcc gerichtet sei , macht

Schleicher sofort eine Verbeugung vor Hitler , der in
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dem Verhungern schützt, müssen tvir die

drückendsten Bedingungen ans Uns nehmen ,
müssen nttserc Zvlleinnahmen und unsere Ein¬

nahmen ans dem Tabakmvnvpal verpfänden ,
müssen uns vorschreiden lassen , welche Refor¬
men wir im Bundeshaushalt und bei den

Bundesbahnen durchführen müssen , wie wir

die Anleihe verwenden , ob wir weitere An¬

leihen , selbst kurzfristige , aufuchmen dürfen
Selbst für Vergebung von Lieferungen des

Bundes und der Bundesbahnen , die nicht so¬
fort bezahlt werden , bedürfen wir der Zustim¬
mung der Auslandsgläubiger oder des von

ihnen eingesetzten Komitees . Auch unsere Län¬

der und Gemeinden — womit vor allem die

Investitionstätigkeit der Gemeinde Wien ge¬

troffen werden soll — sollen der Kontrolle

unterworfen werden , auch ihre Anleihen sol«'
len an die Zustimmung der Regierung gebun¬
den sein . . . Die Bundesbahnen wieder sol¬

len sich an das Ersparungs - und Rcorganisa -
tionsprogramm halten müssen , das in dem

Bericht des uns auferlegten Eisenbahnsach -
vcrständigen enthalten ist , cs sollen also nicht

nur die Bezüge und Pensionen , sondern auch
Rechte der Eisenbahner empfindlich geschmä¬
lert werden . Außerdem wird der Regierung
auch die Pflicht anferlegt , eine Ermäßigung
der Kosten der Creditanstalt und anderer Ban¬

ken durchzusetzen , hinter welcher scheinbar

harmlosen Bemerkung sich ein Angriff auf die

der heimischen Großfinanz so unbequemen
K ollcktivvc rtragSrecht e der Bankangestellten
verbirgt . Alle diese Einschränkungen unseres

Selbstbestimmnngsrechtes sollen durch die Ein¬

setzung von Beratern für den Bund wie für

die Notenbank gesichert tverdcn . Diese unsere

Kontrollore werden dem Bölkerbnndrat regcl -

utäßig und öffentlich über unsere Staatsfinan¬

zen zu berichten haben . Aber diese Kontrolle ,
die von den beiden „ Beratern " und von einem

Komitee der den Kredit garantierenden Mächte

ausgeübt wird , soll während der ganzcit Dauer

des Kredits bestehen bleiben , also bis zum

Jahre 1952 . Während dieser ganzen Zeit
von zwanzig Jahren sollen aber auch die po¬

litischen Bedingungen der Genfer Protokolle
vom Jahre 1922 fortdauern , durch die wir

verpflichtet wurden , uns jeder wirtschaftlichen

Bindung mit Deutschland — „jedes Eingriffs

auf unsere Selbständigkeit " , wie man schein¬

heilig diesen Eingriff in unser Selbstbeftim -
nmngsrecht nennt — zu enthalten . An dieser
Berschacherung unserer Freiheit für ein paar

lumpige Millionen ist aber außer unserer

Heimwehrregierung auch die deutsche Haken «

krcuzregierung , die Regierung der Nazibarone ,
in gleichem Maße mitschuldig . Der Völker¬

bundrat kann seine Beschlüsse nur einstimmig
fassen . Hätte der Vertreter Deutschlands da »

gegen gestimmt , so hätte dieser Beschluß nicht
gefaßt werden können . Die Regierung Papen
hat ihn ermöglicht , indem sie ihren Vertreter

beauftragte , sich der Abstimmung zu enthal¬

ten . Es ist bezeichnend für die nationale Ge¬

sinnung der Rechtsregierungen , die unter

fascistischem Einfluß stehen , daß , während die

Negierungen Ender und Brüning , also nicht

etwa sozialistische , sondern konservative bür¬

gerliche Regierungen , im vorigen Jahre die

Zollunion abjchlossen , die beiden unter fasci¬

stischem Einfluß stehenden Negierungen Doll¬

fuß und Papen für zwanzig Jahre jeden , auch

nur wirtschaftlichen , Zusammenschluß der bei¬

den deutschen Staaten unmöglich machen .

Herr Dollfuß hat diesen Schandvertrag
in Lausanne vereinbart , aber er hat nun

schwere Sorgen , wie er ihn durchsetzen soll.
Daß die Sozialdemokraten mit ihren 72 und

die Großdeutschcn mit ihren 10 Mandaten

für diesen Vertrag nicht stimmen werden , ist
ebenso gewiß , wie daß die 66 Christlichsozia -
leu und die 9 Landbündler dafür stimmen
werden . Die dritte Regierungspartei , die

Heimatblöckler , mit ihren st Abgeordneten sind
geteilt . Die aristokratisch -klerikale Gruppe , die

sich an die Christlichsozialen anlehnt und die

an Seipel ihre Hauptstütze hat , ist für den

Vertrag , aber die audere Gruppe , die an die

Nationalsozialisten Anschluß sucht , besonders
da sie fürchtet , von ihnen verdrängt zu wer¬

den , wie es ja die letzten Wahlen schon angc -

knndigt haben , kann für einen Vertrag , dec

zwar dir „marxistischen Errungenschaften " an¬

tasten will , aber den Anschluß an Deutschland
unmöglich machen soll , nicht sein . Und so hat
Herr Dollfuß für seinen Vertrag noch keine

Mehrheit , und um die Hahnenschlvänzlcr noch

gründlicher bearbeiten zu können , würde das

Parlament auf eine Woche unterbrochen . Wird

Herr Dollfuß am Donnerstag oder Freitag ,
wenn über den Schandvertrag von Lausanne
abgestinnnt werden wird , die Hahnenschwäuz -
ler schon gekauft haben oder wird er mitsamt
seiner Regierung zurücktreten müssen ? Die

Sozialdemokraten können ruhig abtvarten , ob

der HeimwehrfascisinnS sich prostituieren und

für diesen Schandvertrag stimmen wird .

Mittwoch , 27 . Juli 1932 .

Die Massennot
Sin letzter Appell an die Regierung . -

Bezirkes fordern
GraSlitz , 26 . Jüli . ( Eigenbericht . ) - Heute

nachmittags veranstalteten mehr als 300 Ge¬
meindevortreter des Bezirkes GraSlitz eine

Kundgebung , deren Zweck es war , eine Denk¬

schrift an die Regierung zu beschließen , in der

noch einmal und mit allem Nacktdrucke auf daö

fürchterliche Elend vertmesen wird ,
daö durch die Stillegung des Rothauer Eisen¬
werkes und durch die Wirtschaftskrise über die

Bevölkerung des Erzgebirges hercingebrochen
ist, und in der zur Vermeidung einer Kata¬

strophe schnellste Abhilfe verlangt wird .
Alle Gemeinden waren vertrete », ebenso die

Bezirksbehörde , die Bezirksvertretung , die Han¬
delskammer und die Gewerkschaften . Die Ge¬

schäfte in der Stadt Warrn während der Kund¬

gebung geschlossen . Ursprünglich >var eine

Demonstration der ganzen Bevölkerung unter

freiem Himmel geplant , doch scheiterte dieses
Vorhaben daran , daß die Kommunisten auch
diesmal nicht auf Extratouren verzichteten und

sich nicht für die Disziplin ihrer Anhänger ver¬

bürgen wollten .
Tas Referat erstattete Olemcindcvorstchcr

Bangartel aus Rothan , der die Auswirkungen
der Kris « auf die besonders aick den Export ein¬

gestellte Industrie , die Folgen der Verlegung
des Eisenwerkes und daS völlige Unvermögen
der Selbstverwaltungskörpcr schilderte , zur Lin¬

derung der Rot auch nur irgendwie beizntragcn .
Die Gemeinde hat rechtzeitig alle Vorkehrungen

getroffen , um NotstandSarbetten durchzuführen , aber
die Zentralbehörden verschleppten die Erledigung .

im Erzgebirge .
- 300 Gemeindevertreter des Graslitzer
Ardeitsflchernng ^

'

Die heutige Kundgebung stellt den letzten
Versuch dar / ans die Regierung einznwirken .
Die verantwortlichen Funktionäre In den Gemein¬
den können , wenn nicht von angen Hilfe gebracht
wird , die weitere Verantwortung nicht tragen .
Die Mittel m ü s s e n ansgebracht werden . Wenn
einmal auf die Manöver verzichtet würde , könnten
alle Forderungen deS Graslitzer Bezirkes erfüll »
werden , und wenn in den Jahren 1928 bis 1982

für die russischen Emigranten 61 Millionen UL

ausgegeben wurden , müssen auch Mittel für pro¬
duktive Arbeit aufgebracht werden können . ES ist
ei » unerträglicher Gedanke , daß man in Prag
rauschende Feste feiert , während im Erzgebirge
Tausende von Menschen hungern .

In der Aussprache verwies der Gemeinde -

vorstchcr aus Cchwadcrbach darauf , daß die

StaatSforstverwaltung das Holzholen im . Hand¬
wagen verboten bat .

In der einstimmig beschlossenen Denk¬

schrift wird darauf bingewiesen , daß von
11 . 700 Arbeitern deS Bezirkes nnr noch 6700

überhaupt eine Beschäftigung haben , die aber

auch zum größten Teil in Kurzarbeit besteht .
Was die Verlegung des Eisenwerkes für den

ganzen Bezirk bedeutet , geht daraus hervor , daß
der Eiitgaug an Lohngeldern rund 23 Mil¬
lionen im Jahre beträgt . Das Memorandum

macht schließlich konkrete Vorschläge über N o t >

st a n d s a r b e i t t tt , die sofort durchgcführt
werden könnten und die einen Betrag von etwa -
über drei Millionen , hauptsählich für Löhne ,
erfordern .

Deutsches SdiulsdUtl im Sturm gekentert
Kiel , 26 . Juli . Heute nachmittags 14 Uhr

30 Min . ist da » Segelschulschisf „ Niobe " der

Reichsmarine mit etwa 100 Mann Besatzung in
einer heftigen Gewitterböe bei Febmarn - Belt ge¬
kentert . Die Boote eine » Feuerschiffes haben sich
sofort an die Unfallstelle begebe « . Auch der

Dampfer „ The « Ruft " meldet feine Ankunft bei
der Unfallfirlle , ferner daß er 40 gerettete Be »

satzungSmitglieder an Bord habe . Die Rettungs¬
arbeit « « der Reichsmarin « sind im Gange .

Zn dem Unglück wird weiter » mitgeteilt :
Di « „ Niobe " kenterte in einem schweren Gewitter

infolge einer Böe , kurz nachdem sie dem Flugzeug
„ To X " auf seiner Fahrt nach Kiel auf hoher
Set begegnet war . Der Untergang vollzog sich
sehr rasch in etwa drei bi » vier Minuten .

OS Tote .
Kiel , 28 . Juli . Der Kreuzer „ Köln " hat

jetzt dir von dem Dampfer „ Therese Rust " ge¬
retteten Ueberlebenden de » untergrgangenen
Schulschiffe » „ Niobe " an Bord genommen .

Außer dem Kommandanten ist ein weiterer

Offizier , Oberleutnant zur See Lott , gerettet ,
69 SchifsSangehörige werden vermißt . Mit ihrem
Tode muß gerechnet werden .

Di « von der EceflNgstatio » Holtenau an dir

Unsallstrlle der „ Niobe " entsandten Flugzeug «,
di « von den Fliegern Oftrrkamp und Hubrich
geführt wurden , haben die Unsallstrlle und ihre
Umgebung bi » zur dänischen Küste mehrere
Stunden lang abgesucht , ohne eine Spur der

Vermißten zu sind ««, von der „ Niobe " selbst ist
nicht » mehr zu sehen .

Der Dreimasten - Iegler „ Niob e" ( 690 Tonnen )
ist das Segelschulschifs der Reichsmarine , ans dem die
Kadetten und UnterosfizierSanwärter seemännisch
ausgebildet werden . Das Schiff hatte einen Motor
von 240 PS . ; die Besatzung bestand aus sechs Offi¬
zieren , 50 Offiziersanwärtern , 19 Unteroffiziers
anwörtern und 25 Stanimunterossizieren und

i Mannschaften , zusanänen aus rund 100 Mann .

Vie patriotischen Engländer .
Freiwillig « Konvertierung der Kriegsanleihe ».

London , 26 . Juli . Mohr als eine Milliarde

Pfund Sjcrling von der insgesamt sich auf zwei
Milliarde » belanfendcn Kriegsanleihe ist bereits

freiwillig konvertiert worden . Nur zwei Prozent
der Inhaber von Anieihetitolii hat Einlösung
verlangt . 98 Prozent haben sich für die Konver -

tiernng entschieden .

Hoover um sein vermöge » gekommen ?
24 Millionen Kg bleiben immerhin noch übrig .
‘

Paris , 26 . Juli . „Excelsior " berichtet nach
der amerikanischen Zeitschrift „Fortune " , Präsi¬
dent Hoover habe den größten Teil seines Privat -
vermögens bei einem Zeitungsuniernehmen ein -

gebiißt . Bon 4 Millionen Dollars Privatvcr -
Nwgcn Hoovers seien bloß 700 . 000 Dollar »

übriggcblieben .

68

SMlk Mkk WMMMil .
von Christa Anita Brück .

Bon diesem Irrtum habe » Sie mich
gründlich befreit . Ich weiß nun , daß die

sittlichen Kräfte , um die jeder Führer ,
jeder Arbeitgeber und Machthaber in Anbetracht
der schicksalsschweren Auswirkungen , di « seine
Handlungen haben können , ehrlich ringen sollte ,
im schlichtesten Mann genau so herrlich erstrah¬
len wie sie in dem gebildeten , intellektuellen und

begabten fehlen können . Es ist lediglich eine

Charaktersrage : Aber wie lvehrcn wir uns , wir

ewig Abhängigen , Bedrohten und Gefährdeten
vor der Zerstörung durch das Böse ? Ich habe
alles verloren , was sich aus dieser Welt Wohl
verlieren läßt . Ich habe keine Eltern mehr und

ttabe keine Freunde » ich habe kein « Arbeit und
lmbc kein Verdienst , ich habe kein Vertrauen

mehr und mein « Arbeitskraft ist gebrochen . Vor

wenigen Jahren war ich ein mutiger , zuversicht¬
licher , vertrauender Mensch . Ich darf vielleicht
sagen , daß ich über den Durchschnitt begabt war ,
aber das ist nun alles zerrieben , zerdrückt unter
der Walze des Argen , die über miet; hinge -
gangen . "

„ Fräulein Brückner , ich möchte Sie denn

dock; bitten . . . "

„Bitten Sie nichts , Tr . Maßmann . Dan¬
ken Sie mir . Vielleicht bringt das , was ich
Ihne » jetzt sage , Sie zur Einsicht , ehe größeres
Unglück geschieht . Sic werden dereinst an ein¬

flußreicher Stelle wiicken . Doch , ja , Menschen
wie Sie , machen Karriere . Lassen Sie sich war¬
nen vor gefährlicher Politik . Gewiß sind Sic
überzeugt , ein nationaler Mann zu sein . Aber
in Wirklichkeit propagieren Sic den Umsturz ,
denn der Umsturz komnit nicht ans den Gepeinig .
ten , die ihn vollführen , er kommt aus denen ,
gegen die er sich richtet . "

Maßmann preßt die Lippen zusammen , daß
alle Farbe aus ihnen entweicht .

Er muß sich erst sammeln .
„Lassen Sie sich Ihr Gehalt zahlen bis zum

ersten April . Ich wünsche Sie keine fünf
Minute » mehr in diesem Hause zu sehen . "

H>

Jagende Schatten zerfetzten Gewölks am
nächtliche » Himmel . Stimme deS Windes un¬
heimlich über mir . Verzweiflung , Verzweiflung ,
wa » tun jetzt , wohin ?

Ich irre seit Stunden umher , durch Stra¬
ßen, die ich nicht kenne , zwsschen Häuserreihen,
die mich verwirren , an hastenden , gleichgültigen
Menschen vorbei .

Wasser blinkt unter gespenstisch auswachsen -
den Brückenbogen .

Fort , weiter nm Gottes willen !

Ein Zug braust lwran . fauchendes Unge¬
heuer , das donnernd in gähnender Finsternis
verschwindet .

Ich stehe betäubt von feinem Rasen , die
Hände ineinander verkrampft , die Augen zuge -
kniffen . . .

Ich will , ich darf , ich kann mich nicht ver¬
loren geben . Sinnlos stolpere ich weiter . . .
meine Pulse hämmern . . . meine Gedanken
brennen . . . alle Glieder schmerzen . . . Stim¬
men schreien in der Nacht , die ungewissen Stim -
inen des Sturmes , des witden Aufruhrs in der
Natur .

Ich bleibe stehen und ringe nach Atem .
Bor mir dehnt sich ein Ackerfeld . Dunkel

hingrbreitet liegt eS unter dem ruhelosen Him¬
mel . Ach wie gut das tut , int schmerzenden Zick¬
zack zerrütternden Denkens plötzlich harmonisch «,
klare Linien zu schauen .

Hinter diesem sanft ansteigenden Hügelrük -
ken könnten weit « Flächen dunklen Wassers
liegen .

Nr . 178 .

Tsdicdilstiie Agrarier rüsten
für Wahlen .

„ P ravo L i d u " schreibt in seiner Sonn -

tagünummrr n. a. : In der Agrarpartei toni .
mandiere die extreme Rechte, di « ihre Minister
ans der Regierung hinanSdränaen , sich selbst an
deren Stell « setzen und nach Möglichkeit neue

Wahlen machen wolle , au » denen eine rechts¬
gerichtete Regierung hervoraehen würde , die viel¬

leicht eine Sozialistenverfolaung vom Böhmer .
Wald bi » zur Tatra inszenieren würde . Dav

Generalsekretariat der Agrarpar¬
tei habe seinen Sekretariaten

draußen die Weisung gegeben ,
während der jetzigen Ferien alles

Notwendige für Parlaments .
Neuwahlen vorzubereit « « .

Mafaryk gegen Neuwahlen .
Die „ L i d o v e N o v i n y" melden : Bevor

Präsident Masarhk zum Sommeraufenthalt nach

Bystrivka fuhr , besuchte ihn am Sonntag der

Stellvertreter de » Vorsitzenden der Regierung ,
Minister Bechhn 8 und erstattete ihm einen

Bericht über die Situation . Dabei fragte Bcchynö
den Präsidenten nach seiner Meinung über die

Möglichkeit von Neuwahlen . '
Au » der Antwort de » Präsidenten gehe klar

hervor , daß er dem Gedanken von Neuwahlen

nicht geneigt sei. Dadurch sei die politische
Situation soivcit geklärt , daß die Möglichkeit

gegeben sei, daß die Regierung ohne Furcht vor

den verschiedenen möglichen Komplikationen und

Ueberraschungen ihr restliche » Borfcrienpro -

gramm beenden könne .

Das Gelreidesyndikat verfett .

Prag, . 26 . Juli . Heute wurde der Beitrag
über das zu errichtende Getrcidcshndikat
von den Vertretern der einzelnen Interessenten ,
gruppen niiterzeichnet . Der Vorstand deS Tvnvi -

kats wird an » 17 Mitgliedern bestehen , von denen

je fünf au « landwirtsckwftlichcn und au » Kon -

snmentenkrcisen entnommen sind ; die Mühlen¬

industri « und der Getreidchandel erhalten je drei

Vertreter , die Teigtvarenindustrie einen . Den

engeren Ausschuß bilden der Vorsitzende Dr .

Feierabend ( Agrarier ) und die Stellvertreter

Lustig ( Konsumenten ) und Dr . 8lemr ( Jn -

dustriellenverband ) , sowie je «in Vertreter vcr

Mühlen nnd de » Großhandel «, die jedoch kein

Stimmrecht besitzen . Die Regierung ioirb durch

fünf RegierungSkommissärc au » den einzelnen
Ministerien vertreten fein .

Noch keine Mehrheit
für den Bundeskanzler .

Wien , 26 . Juli . Donnerstag tritt der Natio¬

nalrat zusammen , um die erste Lesung des Lau¬

sanner Vertrages vorzunehmen . Tie Negierung
hat aber noch immer keine Mehrheit . Jnt
tzeimatblock dauert die Meuterei gegen Starkem -

berg , der angrordnet hat , daß f n r den Vertrag
in stimmen ist , noch an und namentlich die steiri¬
schen Heimatblöckler wie auch diejenigen , die von
den Hakenkrruzlern bedroht sind , wollen dagegen
stimmen .

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die drei
Heimatblöckler gegen die Regierung stimmen wer¬

den , die dann keine Mehrheit hätte . Auch im
Landbnnd sind namentlich die Kärntner Abgeord¬
neten unter Führung des elnnnalige » Vizekanz¬
lers Schumy dafür , daß die Abstimmung - auf
den September verschoben wird .

Wasser . . . denke ich und ein lichter Ge¬
danke lost sich auS dem folternden Wirrwarr
meines Innern .

Ich stehe erschüttert und lausche der über

mich hinbrausenden Erinnerung .
Di « Heimat ruft mich : niächtig , drangvoll

ruft sie ihr verirrtes Kind .

Die Vision der einsamen , in heiliger Unbe¬
rührtheit schlummernden See Masurens steigt
vor mir auf .

Komm , wir können helfen, wir erlösen ,
machen dich frei von der kleinen Angst der schwa-
chen Kreatur . . .

Die Qual in mir verebbt . . .

Sechs Wochen dort sei », sechs Woche » nichts
weiter erleben als Himmel , Wasser . Stille und
gutes , braunes Ackerland .

Kraft und Reinheit der Heimaterde atmen ,
fern sein vom Getriebe der Meisscheu, von der
Unrast der Geschäfte, des Erwerbs , der Erbärm¬
lichkeit .

Ich lege die - Hände gegen die pochenden
Schlafen .

Morgen früh mit dem ersten Zuge werde
ich reisen .

lieber mir die ruhelosen Wolke » , sie streben
i » eiligem Fluge gen Osten .

*

Ich trete ans der kleinen Stube zu ebener
Erde hinaus in die Morgenfrühe .

Es ist wieder Winter geworden über Rachi .
Das Staket vorm Hanse ist weiß überzuckert Am
Grabenrand schimmert es silbern . Neber den
GraSbüscheln , die zwischen den Pflastersteinen
stehen , hängt der Reif wie Spinngewebe .

(Fortsetzung sotoi . )
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Am Sonnlag wird gepulsdil !
Saßen die NazllUhrer .

Hall e/Taale , 25 . Juli . In einet Bffent «
lichen Wahlversammlung erklärte der Hauesche
Nazigauleiter, der preußische LandtagSabgeord -
nete Jordan , die kommende Wahl sei an

sich für die NSDAP völlig belanglos
und habe nur rein propagandistische Bedeutung ,
da der Sieg der Partei schon hundertprozentig
sicher sei. Nach dem 31 . Juli gäbe eü
keinen parlamentarischen Wahl¬

kamps mehr in Deutschland . Diese
Drohung mit dem Putsch konnte ungehindert
auSgestotzen werden .

Ein kommunistischer Stadtverordneter , der

in einer Hallenser Erwerbslosenversammlnng er¬

klärte , Schicksalstag des Deutschen BolkeS sei
nicht der 31 . Juli , sondern der Tag , an dem die

Arbeiter aus den Barikaden stünde », wurde ver¬

haftet und bereits am Montag vom Schnellgericht
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten zu einem

Monat Gesangnis veruretilt .

Die „ neue Ordnung " !

Me start ist die SA ?
Dom „ Berliner Tageblatt " wird auS Mün¬

chen geschrieben :
Bei der letzten Gauführeriagung der N. S .

D. A. P. in München wurden über die Stärke

der S . A. und S . S . parteiossiziöse Angaben ge¬
macht , nach denen das Bild der Hitlerschen Pri¬
vatarmee sich durchaus nicht so imposant dar¬

stellt , wie eS leider zahlreichen nervenschwachen
und verschüchterten Zeitgenossen erscheint . Da¬

nach betrug etwa Ende Juni die Stärke der

„ Gruppe Südwest " ( Baden , Württemberg , Pfalz ,
Saargebiet ) aktiv 14 . 500 , Reserve 19 . 000 , der

„ Gruppe Oberbayern " ( München und Regie¬
rungsbezirk Oberbayern ) aktiv 3800 , Reserve
4500 , der „ Gruppe Bayern " ( Franken , Nicder -

bayern , Schwaben , Oberpfalz ) aktiv 12 . 000 , Re¬

serve 14 . 500 . Im ganzen rechtsrheinischen
Bayern erreichen die Hitler - Trnppen , Aktive und

Reserve zusammengerechnet , also nicht eittmal
85 . 000 Mann , wohingegen vergleichsweise die

bayerischen Einwohnerwehren zur Zeit ihrer
Blute 1921 in den gleichen bayerischen Gebiets¬
teilen mehr als die zehnfache Stärke , nämlich
361 . 000 Mann — d. h. also ungefähr ebenso viel
wie heute S . A. und S . S . im ganzen Reiche —

aufzustellen vermochten ; man kann das in dem
vor kurzem erschienenen Buche eines der Grün¬
der der Einwohnerwehren , Rudolf Kanzler ,
„ Bayerns Kampf gegen den Bolschewismus "
nachlesen . Hieraus erklärt sich auch , warum den

großen Propaganda - Aufmärschen der S . A. im¬
mer erst umfangreiche Lastoutotransporte und

sonstige „Truppenverschiebungen " voranaehen
und warum etwa zu dein großen Münchener
TemonstrationSmarsch vom 3. Juli , den angeb¬
lich der Gau München - Oberbayern allein bestrei¬
ten sollte , Verstärkungen nicht nur auS ganz
Bayern , sondern auch auS Mittel - und Nord¬

deutschland herangezogen werden mußten . In
Bayern jedenfalls ist die S . A. und S . S . an

Kopfstärke der „ Eisernen Front " oder der neuer¬

dings mächtig anwachsenden , sehr geschickt aufge¬
zogenen „Bayernwacht " schon längst nicht mehr
gewachsen. -

Rcnaudcl blieb lest !

Die Heuchler trollen sich.

Wir berichteten , daß es bei einer Tagung
der Interparlamentarischen lluion
zu einem heftigen Wortwechsel zwischen den

französischen Genossen und den italienische » Ver¬
tretern kam . Den Italienern , die von Freiheit
und Gerechtigkeit sprachen , ries R e u a u d e l

zu, daß die Fasoisteu kein Recht haben , von

Freiheit und Gerechtigkeit zu reden . Außerdem
bekamen die Italiener zu hören : „ Nieder mit
den Mördern Matteottis ! " —

Renaud el ha t sich geweigert ,
sich bei den Italienern zuentschnl -
d i g e n. Darum haben es die Herrschaften ,
denen die französischen Genossen sagten , sie seien
nur Kreaturen Mussolinis , vorgezogen ,
auS der Interparlamentarischen Union auszu¬
treten . ES verlautet , daß man ihnen keine
Träne nachweinen wird .

Die österreichische Produktion

aus dem Tiesststand seit Jänner 1925 .

Wien, 26 . Juli . Die Industrietätigkeit ist
nach dem neuoste » Konsmrkturbericht im Monat
Mai sowie auch im Juni weiter zumckgegangen .
Die Prodnktionskurve erreichte im Mai mit 75 . 4

gegen 85 . 6 im April ihren tiefste » Stand seit
Jänner 1925 . Der Abstieg in vielen Praduk -
tivnSOveiaen ist spmiell gegen den Vormonat sehr
scharf und kennzeichnet die Schwere der Depres¬
sion , für deren Fortdauer alle Anzeichen sprechen.

„Eine Herausforderung des Weit «

gewissen »" .
Gegen die beabsichtigten Hinrichtungen

ungarischer Kommunisten .

Paris , 26 . Juli . Die sozialstische Partei
Frankreichs hat an den ungarischen Mmisterprä -
stdenten ein Telegramm abgesaudt , in dem sie
gegen daS summarische Verfahren gegenüber den

Kommunisten K a r i k a s und S a l l a i prote¬
stiert. Die Hinrichtung dieser beiden politischen
Gefangenen , heißt es in deur Telegramm , wäre
eine Herausforderung des WeltgowiffenS .

*

T.

P. D.
im

für die Er «
Die Partei
jeder , der

Mann . Der
und ist , die

Feinde viel -

ihr
Sie ist von

Dec Flaggenkampf erstreckt sich natürlich aus
ganz Deutschland . Wenn man mit der Bahn von
Berlin über Dresden nach Bodenbach fährt , so
kann man insbesondere in Dresden die erfreu¬
liche Tatsache seststellen , daß dortsolbst die Fahne
mit den drei Pfeilen einem von überall her ent¬
gegenleuchtet und daß , soweit nian das Bild von
der Bahn aus sestzustellen vermag , die . Haken¬
kreuzembleme in der verschwindenden Minorität
sind. In der Zentrale in Berlin sind in den
letzten Tagen Bestellungen auf 100 . 000 Fahnen
ei «gelaufen .

Vie vielte hoben getroffen t

Die Eiserne rront marschiert !

der äußersten Kraftanstrengung gesichrt . ES ist
natürlich seine Partei in der Hitze des Wahl¬
kampfes gewillt , einzugestehen , daß ihre Kund¬
gebungen hinter denen des Gegners zurückstehen .
Wenn man aber nüchtern die Meldungen über
die Mahlveranstaltungen verfolgt , so kann man

allgemein die Feststellung machen , daß die Kund -
gebungkn der Eisernen Front einen bis dahin
niemals beobachieien Zulauf haben . Die Beran -

Der Kampf wird von allen Parteien mit
äußersten Kraftanstrengung geführt . Es ist

Noch eine atrdcre Wandlung hat sich inner¬
halb ganz kurzer Zeit in Deutschland vollzogen .
Unsere reich -deutsche Bruderpartei ist gleich uns
bemüht , den FreuitdschastSgruß , den die öster¬
reichischen Genossen eingeführt haben , auch im

eigenen Lande anzuwenden . Aber es ist mit dem
Wörtchen „Freundschaft " niemals so recht gegan¬
gen . Es ist nicht - er Ausdruck der Zeit . Nun
bat mit entern Male ein Wort förmlich über
Rächt die Menschen ergriffen : der Rus nach
„ Freiheit " ertönt von den Lippen aller , die
den Kamps gegen die Reaktion , gegen das Haken¬
kreuz ernstlich wollen .

*

Der Elan des Wahlkampfes , der nichts zu
wünschen übrig läßt , könnte noch gesteigert wer¬
den, wenn die kommunistische Partei nicht auch
jetzt noch, trotz aller Erfahrungen , es als ihre
Hauptaufgabe ausähe , den Kampf gegen die
S . P. D. zu führen . Wer da glaubt , daß die
kommunistifche Partei in der schicksalsschweren
Stunde der Arbeiterklasse ihre Detnagogie auf¬
geben würde , der Hal sich getäuscht . Es wird
wohl versucht , imrch Mitteilungen aus Rußland ,
deren Aulhentizilät niemand bestätigt , den An¬
schein zu erwecken , als ob die kommunistische
Partei den Kampf gegen die S . P. D. zuruck-
stelle ; in Wirklichkeit tobt der Kamps mit wo .
möglich noch gesteigerter Intensität fort .

Eines der erfreulichsten Momente in ' ^ em
schweren Ringen der S . P . D. ist wohl die
Tatsache , daß die Arbeiterklasse Deutschlands ,
Arbeitslose und Arbeitende , sich imnter mehr
und mehr hinter der S . P. D. rallitert
und daß angesichts der gegenwärtigen Situation
die schlag- und zugkräftige Parole vom General¬
streik , die die kommunistische Partei ausgab ,
von der Arbeiterschaft einmütig abge¬
lehnt wurde :

Vie Arbeiterschaft vertraut
der rtihrung der SPD . !

*

Der Kampf wird von allen Parteien
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munisten . — In Trier wurden in der Nacht zum
Sonntag zwei Polizeibcamte bei einer Streife
von vier Männern , die sich hinter Bäumen ver¬
steckt hielten , mit kommuntstischen Zurufen emp¬
fangen . Bei der folgenden Ausctnandcrschung
streckte ein Poltzctbeainter , der mit einer Pistole
bedroht wurde , den Angreifer , den Sohn eines
ehemaligen Trierer kommunistischeit Stadtver¬

ordneten , durch einen Kopfschuß nieder .

Katholischer Geistlicher von
SA . niedergeschlagen .

Der Terror der SA beginnt sich in Schlesien
zunehmendem Maße jetzt auch gegen den

Momentbilder aus Deutschland :

FREIHEIT !
Der Berliner Fremden -

verkehr hat in der letzten
Zeit eine wesentliche Sen¬
kung erfahren . Die Zeitun¬
gen aller Parteirichtungen
bringen die statistischen Er¬

gebnisse, nach welchen der

Ausländerzustrom im Mo¬
nate Juni von 24 . 000 auf

12 . 000 gefttnken ist und wonach auch die Zureisen
der Reichsdeutschen nach Berlin eine 30 Prozent
übersteigende Zlbnahme zu verzeichnen haben .
Diese Tatsache wird mehrfach kommentiert . - Sie
wird zitm Teil auf die Wirtschaftskrise , zumgrößeren Teil aber auf die durch die ständigen
Unruhen hervorgcrusenen Vorgänge zurückgeführt .

Die sonst so lebhafte Leipziger und die
Friedrichstraße sind ruhiger geworden . Und
doch steht Berlin im Zeichen einer großen Be¬
wegung . DaS Ringen um die Entscheidung am
31 . Jtili hat überall , ganz besonders aber in
Berlin , eingesetzt . Vor allem künden dies die Lit¬
faßsäulen . Der Charakter der Ankündigungen hat
diesmal einen kleinen Wandel erfahren . An Stelle
der bei früheren Wahlen verwendeten prägnan -
ten , kurzen , in Schlagworten festgchaltcnen Pa -
rolen der einzelnen Parteien findet man diesmal
Ausrufe, die drei Spalten eines Blattes kaum zu
fasten vermöchten . Das Merkwürdige und für
unsere Vorstellungen kaum Faßbare ist , daß vor
jedem dieser Plakate Mctischenansammlttngen zu
finden sind , die die Aufrufs nicht nur lesen , son¬
dern auch diskutieren . Wen kann es bei der
gegenwärtigen Situation in Deutschland wunder¬
nehmen , daß sich diese Diskussionen nicht immer
in den urbansten Formen abspielen , daß es mit¬
unter zu Boxkämpfen . mitunter auch zu regel¬
rechten Raufereien kommt ? Der AuSnahmS -
zustaud scheint sich über diese Episoden kaltblütig
hinwegzusetzrn . Nicht so die Hakenkrenzler , die
bis vor kurzer Zeit darauf eingestellt waren , nur
aus dem Hinteckmlt heraus die Gegner zu über¬
fallen und selbst keine Prügel einzuheimsen . Diese
Situation hat nun einen grundlegenden Wandel
erfahren !

Aber noch etwas anderes sagen unS zum
Teil die Ankündigungen aus den Litfaßsäulen ,
zum anderen Teil die Flugblätter und Bro¬
schüren , die in Masten auf den Straßen Berlins
verteilt werden : Der Kampf fast aller Parteien
ist ausnahmslos gegen die S . P. D. gerichtet . ES
scheint die stille Parole aller maßgebenden Par¬
teien der Rechten und der extremen Linken zu
sein , den Kampf gegen di « S . P. D. mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln zu führen . Die
S . P. D. stellt sich auch diesem Kampf . Ihre
Parolen , ihre Plakate , ihre Entgegnungen atmen
eine außerordentliche Frische , einen gesunden
Angriffsgeist . Innerhalb ganz kurzer Zeit ist es
der Partei gelungen , die Offensive zu ergreifen .

*

Bon dem Wahlkampf legen auch die Ge¬
spräche Zeugnis ab , die allerorts geführt werden .
Mau beschäftigt sich wohl mit dem Ausnahme¬
zustand und eS scheint niemanden zu geben , der
diese Maßnahme gntheißen würde . Wenn nicht
die ersten unmittelbar nach Verhängung deS AuS -

nahme . zuftandes registrierten unvorsichtigen , die

ganze innere Verlogenheit der Hitlerpartei auf¬
zeigenden Aeitßeruitgcil der Freude gewesen
wären , wüßte man nicht , daß die ganze Rechte
Deutschlands mit diesen Maßnahmen atißer -
vrdentlich einverstanden ist, müßte man anneh -
men , daß der arme Papen sich niit seiner kleinen
Schar von Freunden muttevseeleitallein auf
weiter Flur befinde . CtwaS lauter geht eS zu ,
wenn die Enthebung der preußischen Regierung
besprochen wird , und wenn in diesem Zusam¬
menhänge der Nante S c- v c r i n g genannt
Wird . Den lauteit Protesten der Anhänger der
Eisernen Front setzen die Gegner ein eisiges
Schweigen entgegen . Sic setzen ihr Vertrauen
aus den Slaatsgerichlshof in Leipzig . . .

Die S . P. D. hat , daS kanti schon heute
gesagt werden , schon einen Erfolg ztt verzeichnen ,
indem cs ihr gelungen ist, die Atmosphäre für
die Wahlen vorzitbcrciten und die ständigen mehr
oder minder laut zum Ausdruck gebrachten Hin¬
weise , daß die Wahlen nicht stattsinden werden ,
zum Verstummen zu briitgen .

*

In Deutschland hat man bei diesen Wahlen
mit einer neuen Kamvfmethode eingesetzt . Der

. tzakenkrenzfahn « steht oie Fahne mit den drei

weißen Pfeilen gegenüber . Dem . Haketckreuz wird
das Abzeichen der Eisernen Front gegenüber¬
gestellt . Die drei weißen Pfeile , daS ist das

Symbol der eisernen Front . Wenn man durch
die Straßen Berlins wandert , das durch die

Spaltung der Arbeiterklasse wie keine andere
Stadt zu leiden hatte , so sieht man , daß die

Abzeieben der Zugehörigkeit zur Eisernen Front
überwiegen , und man hat auch die bestimmte
Hoffnung , daß der Flaggenstreit zugunsten der

Eisernen Front entschieden werden wird .
Der . Kampf um die Embleme , er steht schein¬

bar im Mittelpunkt des Geschehens . Die Wut der

Gegner ist ant besten darnach ztt beurteilen , daß
sic sich in der Zeit , in der sie sich aus taktischen
Erwägungen heraus ein « kleine Reserve beim

Kriogspielen auferlegen müßten , vollkommen

darauf eiitstellen und ihre Kolonnen auf die Ent¬

fernung des ihnen verhaßten Symbols dressieren .
So wurde uns unter anderem erzählt , daß in der

Nacht von Santstag auf Sonntag eine Haken -
kreuzkolonue in das Haus unseres Freundes
Cr is P i e n eingcbrochen ist, unt die Fahne zu
eurferncn ,

staltungen der S . P. D. selbst erfreuen sich
eines außerordentlich großen Interesses . Die
Genosse » versichern uns , daß sie in der letzten
Zeit vielfach Verfammlungen und Kundgebun¬
gen hatten , die die Kundgebungen in der Uni -
sturzzeit erreichen und viele von ihnen sogar
übersteigen .

Die Parolen der Partei sind außerordentlich
zugkräftig , so ganz besonders die Parolen :

. Freiherren oder Freiheit ? “

„ Eiserne Front gegen mtierbnronel “

„ Freiheit gegen die Freiherren ! “

„ voihsremt gegen oeneralstlelel ! “

„ Schlagt mtler ,
dann schlagt ihr Holienzollern ! “

Der Wahlkampf wird mit einer ganz
außerordentlichen Frische geführt . Es herrscht
ein Angriffsgeist in der Partei , der der Situa¬
tion angepaßt ist.

*

Di « Vorgänge in Deutschland werden nicht
nur von uns , sondern vom klassenbewußten
Proletariat der ganzen Welt und , weit über die¬
sen Kreis hinaus , von allen , die die Demokratie
ehrlich wollen , mit fieberhafter Spannung ver¬
folgt . Die Hoffnung aller ist auf die
gevtchlet , als den wichtigsten Stützpunkt
Kampf gegen das Hakenkreuz und
richtung einer wahren Demokratie .
— den befreienden Eindruck hat
Deutschlano aufsucht — stellt ihren
Partei , deren Aufgabe cs war
. Deutsche Republik gegen alle ihr «
fach als einzig « Partei zu verteidigen —
merkt man keine Ermüdung an . Sie ist
einer herzcrqnickcndcn Lcbensfrische , sie ist von
einem Kampf - und Offcirsivgeist beseelt , der
beispiellos ist .

Die Führung der Partei ist sich der
Schwer « der Verantwortung bewußt , vor die
sie die Geschichte gestellt hat . Vor allem ist
letzt trotz allen Drohungen , die von den Haken -
kreuzgenerälen in den letzten Tagen so häufig
ausgestoßen wurden , die ganz « Taktik der Partei
darauf eingestellt , de » Wahltag erfolg¬
reich zu bestehen . Die Partei tveiß , daß
die Entscheidung am 31 . Juli für die Arbeiter -
Halle , für die Demokratie von ausschlaggebender
Bedeutung sein wird . Deshalb lautet die
Parole :

Alle Krane eingestellt aui einen
durchschlagenden Erfolg am 31 . lull '

ch
'

* ch

Wir , die wir den gigantischen Kamps der
deutsche » Arbeiterklasse , den schwersten Kamps ,
den jenials eine Arbeiterklasse zu führen gehabt
hat , mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgen,
wir vermögen im gegenwärtigen Zeitpunkt nichts
anderes zu tun , als die I . P. D. unserer
grenzenlosen Freundschaft zu versichern , dem
Mut , der Zähigkeit , der Schlagfertigkeit der
deutschen Arbeiterklasse , soweit sie in der
S . P. D. vereinigt ist, unser « Bewunderung zu
zollen . Wir vermögen nur dem Herzenswunsch
Ausdruck zu verleihen , es möge der im Kampfe
gegen das Sozialistengesetz erprobten Sturm¬
truppe des Proletariats auch diesmal der Erfolg
beschicdcn sein , den sie sich als Ziel gesetzt hat :
der deutschen Arbeiterklasse die F r e i h e i t, dem
deutschen Volke die Demokratie zu er -
ringeik .

In der Gleiwitzer Vorstadt Sosnitza wurde
eine sozialdemokratische Kleber¬
kolonne in Stärke von acht Mann von einem

Polizcibcantten , der sich in Beglei¬
tung von zwei SA - L c u t e n befand, an¬
gehalten . Der Beamte zog sofort die Pistole und
befahl den Angehörigen der Kolonne , sich hinzu¬
legen . Zwei Nazis beauftragte er
dann , zur Polizeiwache zu gehen und
Verstärkung hcranzuholen . In der gleichen Zeit
verübten SA- Lente , etwa hundert Meter ent¬
fernt , einen Fenerüberfall auf Kommunisten .
Ein Kommunist wurde durch einen Oberschenkel¬
schuß schwer verletzt . Als die acht Angehörigen
der Klebcrkolonne den Tatbestand zu Protokoll
geben wollten , tvurde ihnen das verweigert . Pro¬
tokolliert wurden ausschließlich die Aussagen der

Nazis .

Preußen Ist schon belrledet .
Eine Versammlung in Ruppichterot ver¬

suchten die auS dem ganze » Kreis Waldbroel

zusamme » gezogenen Nazis zu stören.
ES kam zu scharfen Zusammenstößen , bis die
Nazis von Reichsbannerleute » aus dem Saal
herausgedrängt wurden . Die Nazis warfen dann
schwere Pflastersteine in den Saal und verletzten
mehrere Versammlungsbesucher erheblich . Schließ¬
lich gelang eS dem Landjäger und einem aus
Köln herbeigerufenen Ueberfallkommando , die

Ordnung wieder herzusiellen , so daß die Ver¬

sammlung nach einstündiger Unterbrechung mit
dem Abgeordneten Sollmann als Redner zu Ende

geführt werden konnte .
In Wülisch kam eS zu einem Streit

zwischen Nazis und K o m m u n I st e tt ,
wobei eilt Nazi durch eine » Schuß am Kopfe

in

katholischen Bevölkerungsteil zu richte ». " Wie die
„SchlesischeBottSzeitung ", das Zentrumsorgan in
BreSlan , berichtet , wurde bei Birken im Kreise
Cosel in Oberschlesien ein katholischer Geistlicher ,
Pater Atocha , von einer große » Nazihorde über¬

fallen, von seinem Rade heruntergerissen und mit
schweren Knüppeln niedergeschlagen .

Wie sie Im hltelnlaud hausen . . .

Der sozialdemokratische ReichötaaSabgeord -
neie Sollmann hat an den Reichskanzler
einen offenen Brief gerichtet , in dem er ver¬
lang ! , daß die Reichsregierung sich gegen den
Terror der Nationalsozialisten mit
derselben Schärfe wende , wie gegen terroristische
Ausschreitungen der Kommunisten . Zur Begrün¬
dung dieses Verlangens wird in der Einleitung
des Schreibens darauf hingewlesen , daß im
Lause des Monates Juki im Kölner Bezirk und
bei Trier fünf Personen von Ratio -

, naksozialisten umgebracht worden
schwer verletzt " würde, so daß er " bald darauff seien , von denen mindestens drei mit keinerlei
starb . Der Tat dringend verdächtig sind Kom- 1 Parteipolitik zu tun gehabt hätten .
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T agesneuigkeiten
riinl Arbeiter durch elektrischen

Strom betäubt .

Miihr ^Ostrau , 26 . Juli . Auf dem Mandl «
Neubau in Mähr . «Ostrau kamen beim Ueber -

tragen eines nicht ausgeschalteten elektrischen
Motors fünf Arbeiter mit dcm elektrischen
Strom in Berührung und wurden betäubt .
Sie wurden ins Krankenhaus gebracht , von wo

sie jedoch bis auf Bruno Knirsch , der leichte
Brandwunden erlitt und im Krankenhaus zurück «
belassen wurde , in häusliche Pflege entlassen wer¬
den konnten

Vie vatrloten .

Nutznießer de « Tokolkongresse « .
Schon während der Tokoltage wußten tsche-

chische Blätter zu berichten , daß viel « Gastwirt¬
schaften die Unerfahrenheit mancher Besucher de «

Sokolkongresse « in der unverschämtesten Weise
auSzunützen suchten . ES ist bezeichnend, daß
unter den Wucherern viele sind , welche sich be¬

sonder « national und patriotisch auf¬
führten oder solche , die vor allem verpflichtet ge «
wesen wären , den Sokoln entgegenzukommen . Am

ärgsten hat e « nach den damaligen Nachrichten
dir Restauration und da « KasscchouS i m

Prager Repräsentationshaus ge¬
trieben .

Nunmehr werden diese Nachrichten durch
Details ergänzt . So wurde zum Beispiel jugo »
slawischen Sokoln eine Tasse schwarzen Kaffee «
mit 6 K berechnet , andern eine Flasche Soda¬

wasser mit 2 . 8V X; sür Prager Würstchen ,
welche sonst 7V Heller kosten , wurden 3 X ver¬

langt . Ten Rekord erreichte eine Weinberger
Restauration , welche sich sür einen halben Liier

gewöhnlichen Biere - 5 X zahlen ließ . Geradezu
grotr - k ist e « aber , daß aus dem Stadion

selbst über dreihundert Wncheranzrigen ein »

liefen und nur an drei Tagen allein über sieben¬
tausend Kronen Strafen ouferlegi wurden .

Opfer des Sports
und der Technik .

Bad Tölz . Zwei Münchener Follbootfahrcr
sind 10 Kilometer von Tölz JsarabwärtS er¬

trunken . Ihr Boot war von den hochgehenden
Wellen umgelegt worden . Als andere Faltboot¬
fahrer das gekenterte Boot an das Ufer ziehen
wollten , riß infolge der starken Strömung der

Strick . Tie beiden verunglückten Fahrer wurden

nicht gefunden .

W' lhelmshasen . Ein Düsseldorfer Autobus ,
der mit Sportlern besetzt war , stieß heute früh

auf der Landstraße zwischen Ellenserdamm und

Steinhaufen gegen einen Baum . Zehn Spor i -

l e r wurden verletzt .

Böblingen , 26 . Juli . Durch einen plötzlich
anlausenden Propeller wurden dem bekann¬

ten Flieger und Konstrukteur von Flugzeug¬
motoren Helmuth Hirt beide Unterarme

gebrochen . H i r t h wurde fosort in das Böb -

liug. ' r Krankenhaus gebracht . Sein Zustand gibt
jedoch zu keinen ernsten Besorgnissen Anlaß . Der

Unfall ereignete sich bei der Prüfung eines von

Hirlh ncukonstruierten Motors für Groß¬
flugzeuge , der bei dem bevorstehenden
Europaflug zum crstenniale Verwendung sin¬
ken w' rd .

K

. Lyon , 26 . Juli . Ein mit Touristen dicht be -

sctzter Autocar ist gestern beim Abstieg vom

Kloster der Grande Chartrcnse nach Grenoble

infolge Versagens der Bremse gegen einen

Fe l « block geschleudert worden . Zwei

Insassen wurden auf der Stelle getötet , sech¬
andere wurden schwer verwundet .

86 Stunden Tanz und 20 Liter Wasser .

Medizi « gegen Blutvergiftung .
Rom . Ter Bauer Antonio Filou « in Bari

tApulieni wurde aus dem Felde von einem In¬
sekt gebissen und erkraukte unter Erscheinungen
allgemeiner Blutvergiftung . Er folgte
dem Rat der Dorfbewohner und versuchte eine

merkwürdige Kur . Zuerst trank er , so schnell er

konnte , zwanzig Liter Brunnenwasser und begann
dann einen Tauertanz , welcher , um eine Heil -

wirkung zu erzielen , 36 Stunden dauern sollte .
Während des Tanzes sank er aber zusammen und

st c r b.

Spionage .

Annemass « , 26 . Juli . Eine 31jährige
Deutsche , die im Autocar aus Chamonh ge -

komnwn war , ist gestern von der französischen
Sicherheitspolizei in Moillcsulaz an der sranzö-
sisch-schweizerischen Grenze unter dcm Ver¬

dachte d e r S P i o n a g e verhaftet wordeu . Die

Polizei verweigert bisher jede Auskunft über

den Fall .

Sojdaten - Speifekarte wird unglaublich ver¬

schlechtert . Die Militärverwaltung hat durch
einen Erlaß einen tiefgreifenden Eingriff in die

Speisekarte der Soldaten vorgenommen . Erst
vor kurzem ist den Militärküchen der Ankauf
von Reis verboten worden , da er aus dem Aus¬

land eingeführt werden muß , wozu unnötige.
Tcpisenbewilligung notwendig ist. Nun hat das

Ministerium auch den Ankauf von fertiger Ein -

heiner

Tage « .

Bries

ganzes Vermögen zuerst verheimlicht und

, Rimptsch ( Schlesien ) . In Groß - Ellguch l zers Franz Mulek gefuilden . Mulek , der um diese
brach heute beim Sattlcrmeistcr Lindner ein| Zeit einen uichtbezahlten Urlaub antreten sollte,Braud aus . Als die Feuerwehr >n das Haus ein¬
drang , fand sie die Fra u des Iattlermcisters ,
seine Tochter uird seine Pflegemutter
töt auf . Die Leichen wiesen furchtbare Hieb - und
Stichwunden aus . Ten Satllcrmeistcr L i n d-
ncr fand man nach längerem Suchen aus dein
Blüten erhängt auf . Die furchtbare Bluttat

dürfte von dem Sattlermeister in einer Art Blur -
rausch begangen worden sein . Am Bett der Fran
lag der W ö l f s h u n d, ebenfalls erschla¬
gen . Ferner faitd man einen Korb mit j u n g e n
Gänsen , die sämtlich getötet waren .
Da « HauS war an etwa zehn verschiedenen Stel¬
len angezündet Warden . Das Motiv der Tat ist
noch nicht geklärt , man spricht von ehelichen Zer¬
würfnissen .

ist der Pariser
Schlnß s

'

Furchtbare Familientragödien .
Im Blutrausch die Familie ausserottet . — Zweimal versuchter Vatermord .

Aussage de « Kosaken Lazarrss

Wieder zu außerordentlich lebhaften Zwischenfällen
Anlaß . L a z a r e f s behauptet mit weitschweisender
und phantasievoller Schilderung , er habe Gorgulow
int Jahre 1920 in Rostow am Don als einen ge-
. fährlichen Agenten der Tscheka und als
Kamerad Mongol lennengclernt . Lazarrss ,
der seine Behauptungen durch ein eindrucksvolles
Mienenspiel in Szene setzt, berichtet weiter , im Ge¬
fängnis von Rostow von den Agenten der Tscheka

in Gegenwart Gorgulows gefoltert worden zu jein .
' Gorgulow springt auf und schreit : Das ist eine
' Lüge, eine verbrecherische Provokation . Meine Seele
ist tot , mein eigener Landsmann verrät mich .

Heute kann man jeden General , jeden Kosaken
der früheren russischen Armee lausen . Wie viele

Generale haben ihr Vaterland verkauft .

Gorgulow ist außer sich, zum erstenmale seit Be¬
ginn des Prozesses bricht er in lautes Schluchzen aus .

Ein anderer russischer Zeuge , K a z l o w s k y,
behauptet , Gorgulow habe sich häufig nach Ruß.
land begeben und jedesmal eine Menge Geld von
dort zurückgebracht . Auch gegen diese Aussagen pro¬
testiert der Angeklagte energisch . Sodann wird die
Verhandlung für einige Minuten unter¬
brochen . Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
beginnt das Gericht die Aussagen der Psy »
chintern anzuhören , die den Geisteszustand Gor¬
gulows Untersucht haben .

brenne und die Verwendung von feinem Mehl
zu deren Herstellung verboten . Weiters wird

der Einkauf von Semmeln und fertigen Mehl¬
speisen untersagt , wobei die Militärküchen die

Mehlspeisen selbst zurichten müssen , aber zum
Backen geben können . Wegen der Wirtschaft¬
lichkeit dürfen in Hinkunft Konserven in Blech¬
dosen nicht mehr verwendet werden . Ter Ge¬

brauch von Suppenkonserven , Suppenwürfeln ,
Pfeffer , Paprika und Bohnenkaffee wird unter¬

sagt . Außer Selchfleisch dürfen Selchwaren zu
Mittag nicht und abends höchstens einmal in der

Woche verabreicht werden . Bei heißer Witterung
sind auch Äaffeeersahmittel verboten .

Totschläger Alkohol . Aus Oesterreich wird

gemeldet : Sonntag nacht gerieten in einer

Buschenschenke in St . Kind bei Riegersburg
mehrere Bouevnburschen miteinander in Streit .

Die beiden Söhne des Schonkbesitzers , Johann
und Franz Radl , versuchten , die Streiterwen zu
trennen . Darüber geriet der 20jährige BesitzerS -
sohn Johann Schmied derart in Wut , daß er

sein Taschenmesser zog und eS dem 20jährigen
Franz Radl mit aller Wucht in den Rücken stieß .
Franz Radl stürzte zusammen und starb gleich
daraus . Er hatte einen Herzstich erhalten . Der

Täter , der stark angeheitert war , wurde

verhaftet und dem Bezirksgericht Feldbach ein¬

geliefert . — In Jauchendorf gerieten die

Besitzerssöhne Franz , . Heinz und Heinrich Seneko -

vitsch in einer Buschenschenke mit deu landwirt¬

schaftlichen Hilfsarbeitern Konrad Kögl und

Ferdinand Kolleritsch in eine Rauferei . Die

Burschen zogen ihre Messer und gingen ausein¬
ander los . Dem Kögl wurden an der linken

Hand die Schlagader mrd die Sehn « durch ,
schnitten , außerdem erhielt er mehrere Messer¬
stiche in den Kops . Ein Stich verletzte ihn am
rechten Auge schwer . Kolleritsch erlitt mehrer «
Messerstiche am Kopf , an der Brust und eine
vollkommene Abtrennung des rechten Ohres .
Auch andere Gäste , unter ihnen zwei Frauen ,
wurden durch Messerstiche verletzt .

Die verräterische Sing - Sing - Tätowierung .
Auf dem Bahnhof in Gwz wurde am Dienstag
ein verdächtiger , elegant gekleideter Ausländer

verhaftet , der "bei dcm Polizviverhör fick) zunächst
als südslawischer Offizier ausgab , der ,
wegen politische » Delikte zum Tod « Verurteilt ,

nach Oesterreich geflohen sei , dann aber gestand ,
daß er Stanislaus Holly heiße und ans der

Tschechoslowakei stamme , wo er wiederholt , zu¬
letzt rvegen Spionage , bestraft worden sei .
Am Körper hes Verhafteten wurden die Täto¬

wierung „ K. u. k. Kriegsmarine " und die Zeichen
des amerikanischen Gefängnisses Sing - Sing ent -
deckt . Die Untersuchung ist noch nicht beendet .

Di « Rache de « betrogenen Gatten . In
der Gemeinde Boca bei Piatra meldete sich der
Bauer Demeter Russeanu in vollkommen ver¬
störtem Zustand bei der Gendarmerie und forderte
den Postensührer auf , in sein ( des Bauers ) Haus
zu gehen , Ivo er seine Frau uiid ihren Liebhaber
beisammen finden werde . Die Fran RnsscanuS
war in der Gemeinde und in der ganzen Umge¬
bung als die schönste Frau bekannt . Auf weiteres
Befragen dcS Gendarmen gestand Russeanu fol¬
gendes : Als er abend nach Hause kam und auf
dem Boden ein Werkzeug suchen wollte , fand er
dora einen jungen Burschen unbekleidet im Heu
liegen . Als er nach erbittertem Kampf fast schon
nnterlcgen wäre , gelang «S ihm , einen , Hammer
in die Hand zu bekomtnen , mit welchem er dem
Burschen eine schwere Kopfverletzung beibracht «.
Seine Wut war aber noch immer nicht gestillt
gnd er warf spin Opfer aus der Dachlucke in den

Hof hinunter , wo es mit schweren Verletzungen
und einem doppelten Beinbruch liegen bleb . Tonn
fesselte er seine Frau an ihren bewußtlosen Lieb¬
haber und ließ beide geknebelt 24 Stunden bei «
cinander liegen . Di « Selbstanzcigc Nusstonus
entsprach den Tatsachen . Die Gendarmen fanden
die Frau in bewußtlosem und ihren Liebhaber in
sterbendem Zustande vor . Er verschied kurz nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus .

Vom Rundfunk

Karl Severlng
spricht am Samstag , den 80 . Juli , von 1g bis
19 . 22 Uhr im dculichcn Rundsunk . Die Rede
wird auf alle deutschen Sender übertragen .

Der österrcichisö )« Arbeiterradbobund . Die
österreichischen Genossen verfugen im Arbeiter »
radiobund über eine muslergiitiige Organisation ,
di « einerseits ihren Mi ' g ' iodern in technischer und
wirtschaftlicher Hinjicl ... die Hand geht , anderer¬

seits aber auch die Rnndfunkinteressen der Ar¬

beiterschaft energisch wahrt . Ter Bund verfügt über
eine reichhaltig eingerichtete Werkstatt «, hat eine

eigene Verkaufsstelle , die alle Waren zu wesentlich
ermäßigten Preisen verkauft . Derzeit gibt dieser
Verein eine Monatsschrift „ Rondfnnk sür alle "
heraus , Vic vom 1. September

’ al « Wochenschrift
erscheinen wird . Sie wird dann auch alle Pro¬
gramme enthalten . Diese Wochenschrift wird troy
ihrer reichhaltigen Ausstattung tudeutond billiger
sein als die bürgerlichen Zeiischristen . Ten For -
derungen der tschechoslowakischen Arbeiterhörer wird

sie durch Ausnahme regelmäßiger Berichte aus der
ÜSR . Rechming tragen . Auf diese lllleise erhalten
auch die deutschen Hörer der Tschechoslowakischen Re .
publik ein wertvolles Presseorgan . Zu bemerken

sind noch die sehr gut redigierten technischen Unter »

richlSbriesc , die von der Freien Vereinigung oster »
reichischer Radiotechniker » nd der technischen Zyr .
tralleitung herauSgegebn werden . Diese v: r -
Mitteln auf, briefliche Weife gründlich « Kenntnisse
auf dcm Gebiet der Radiotechnik ohne mehr Dor »

kenntnisse voran Ssctzen zu wollen , a- lS wie die nor¬
male Volks » und Diirgerschnlbildnitg vermittel ! .
Auch in der Tschechoslowake ! gibt cs derzeit bereits
eine große Zahl von Arbeiterhörern , die dreie

Unterrichtsbriefe regelmäßig beziehen . V. F.Der Alte mit dem Vollbarl .

Humoristische Betrüger .

In «in kleines Dorf in der Toborer Gegend
kamen in den letzten Tagen zwei elegante Män¬
ner in einem Auto . Erst erkundigten sie sich, wer
Boulose besitzt und dann erklärten sw, daß «ine
gewisse Familie 20 . 000 X gewonnen Hobe . Sic
kassierten An- ihlungen von 800 X ein und trugen
den Leuten dann auf , sie sollten warten , bis ins
Dorf ein alter Maun mit Vollbarl
kommen werde . Dem soll « der Bauer dos
Losungswort „ Vaclav " sagen und dann bekomme
er 20 . 000 X! Einige Tage lang lief nun der
Bauer jedem Bollbärtigen nach , grüßte ihn höf¬
lich mit „ Vaclav " und "verlangte 20 . 000 X. Bis¬
her hat er sie ober von keinem noch bekommen .

hatte mit seiner Frau einen Streit
und verließ die Wohnung . Am Teichufer band
er sich einen schweren Stein an den Gürtel und
sprang ins Wasser . Ter Selbstmörder hinterlstß
eine Frau und drei Kinder .

*

Mähr . - Ostrau . Ter 19jährige Jaroslav
Sykora versucht«, seinen Vater , den Eisenbahn «
angestellten Florian Sykora , mit einem Ge¬
wehr s ch u ß durchs Fenster zu töten , doch ver «
jehlte er sein Ziel . Als Florian Sykora , durch den
Schuß aufmerksam gemacht , aus dem Küchen¬
fettster heraussah , gab sein Sohn noch ein -
>n a l einen Schuß aus ihn ab , traf ihn aber
w' ederum nicht . Der Sohn zog sich hierauf zu¬
rück und brachte sich eine schwere Schußverletzungin die Brust bei . Er wurde in das Krankenhaus
eingeliesert . Tie Gendarmerie hat die Machsor«
schungep' ausgenommen .

( suipsesticnswcrte « au « den Programme « .
Donnerstag .

Prag ! 6. 15: Gymnastik . 11 : Schallplatte «. 18. 25:
Deutsche Sendung . Dr . Moucha : Neue
Bucker . 19: Duelle , für Sopran und Alt . 19. 36:
Oboevortroge . 21 : Violinkonzert . 21 . 86 : Klavier¬

konzert . — Briinn : 12 . 36 : Orchejterkonzert . ■18:
Frauenfunk . 18. 25: Deutsch « Sendung Dr .
Steiner - Mover : Der abenteuerliche Roman . —
Berlin : 18. 30: Chargesänge . 26 : Bunte Stunde . —
BreSkau : 21. 16 : Afrika verschollen . — Hamburg :
Ter Strom — ein Leben . — Königsberg : 19 : Drei
Virtuosen . — Leipzig : 20 : Bunte Musik . 21. 20:
Brentano zum Gedächtnis . — München : 21 : Sin »
soniekonzert . — Wien : 19. 35: Tanzmusik . 22. 35;
Zigeunermusik aus Budapest .

dann ins Ausland geschmuggelt ! Ein « noble
Liebesgeschichte löst sich in Gestank auf .

» ne verführte Diakonissin

In der burgenländischen Ortschaft O. «ft
eine Mittelschule , die mit einem Internat in
Verbindung steht , in dem evangelische Diakonis¬
sinnen als Pflegerinnen beschäftigt sind . Zwischen
dem 47jährigen Professor der Mittelschule Dr .
Gottfried K. und der 35jährigen Diakonissin
Elisabeth D. entwickelten sich Liebesbeziehungen ,
die nicht geheim blieben , sondern schließlich den
Gesprächsstoff im ganzen Ort und unter den
Schülern bildeten . Tie Folge war , daß die Dia¬
konissin aus dem geistlichen Staiche entlassen
wurde . Schwester Elisabeth forderte von dem
Professor , der bei den letzten burgenländischen
Laudtagswahlcn seitens der ch r i st l i ch s oz i a«
lan Partei als Kandidat hätte ausgestellt
werden sollen , die Erfüllung eines wiederholten
Eheversprechens . Ter Professor aber stellte ein
solches in Abrede und erstattete in der Folge
gegen die Diakonissin die Anzeige wegen gefähr¬
licher Drohung , dann wegen Verleumdung und
schließlich wegen Geistesgestörtheit . Alle diese
Anzeigen wurden als ungerechtfertigt zurückge¬
legt . Schwester Elisabeth aber zeigte Dr . K. wegen
Verführung unter Zusage der
Ehe an . Dr . K. wurde zu 14 Tagen bedingt
verurteilt .

j Mähr - Ostrau , 26 . Juli . Beim Ablassen
eines Teiches in Michalkovice wurde die Leiche
des seit dem 19 . ds . vermißten 51jährigen Hei I

Äns der Juten Gesellschaft “.
Zwei Millionen Liebeshonorar . — Mlttelsrhulprolessor und Diakonissin .

liehe mit Voiuiensdimuggei .
Vor ein paar Tagen erfuhr man von der

Wiener Jndustriellengattin Lederer - Schwadron ,
daß sie ihrem eleganten Hauptmann a. D. , dem
käuflichen Liebhaber Suppan , nicht nur einen
eleganten Wagen zur Morgengabe gemacht , son -
dern darüber hinaus - 400 . 000 Schilling in aus ¬
ländischen Valuten verehrt hat . Die splendide
Dame , Tochter des Teytilindustriellen Mendl ,
erst Frau des Textilindustriellen Lederer , dann
des Industriellen Schwadron , also dreifach ver ¬
wandt mit den wichtigen „Wirtschaftsführern ",
verfügt über ein immenses Vermögen , ist sozu ¬
sagen - eine Schillingkönigin . Diese Fürstin » von
Goldes Gnaden hält sich fesche Finanzberater .
Wenn diese nicht nur zu guten Finanzoperatio ¬
nen raten , sondern auch zu anderen Diensten
untertänigst bereit sind , werden sie wirklich fürst ¬
lich , bis in die Hunderttausende , belohnt . Ein
Vorgänger des Herrn Suppan hat zum Beispiel
eines schönen Morgens eine Jagd besessen . . .

Die Familie der Frau Lederer . Schwadron
hatte versucht , sie nuznrechnnngSsähig zu erklären
und unter Kuratel stellen zu lassen . Ta das miß ¬
lang , behaupten die Geschädigten jetzt , Suppan
hätte die Unterschrift auf der Schenkungsurkunde ,
lautend aus 400 . 000 Schilling , einfach gefälscht !

Tic andere Seite ist aber auch nicht faul .
Die Suppan Anhänger wiederum führen den
Gegenschlag . Danach hat Frau Lederer - Schwadron
ihr

Pari «. Die fieberhafte Aufregung , die gestern
geherrscht hatte , hat sich heute gelegt . Der Ord¬

nungsdienst ist etwas gelockert . Das Publikum ist
spärlicher vertreten und nur die Journalisten
sind vollzählig erschienen .

Ter Präsident eröffnet die Sitzung um 13 Uhr
08 Min . und die Zeugeneinvernahme wird fortge¬
setzt. Der erste Zeuge des Tages
Polizeikommissär Guillaume . Am

Aussage ereignet sich
der erste Zwischenfall des

Polizeikommissär Guillaume zitiert einen

Gorgulows an seinen Berliner Verleger , in dem
der Angeklagte bittet , die ein « Hälfte der Einnah ¬
men aus seinen Romanen seiner Frau zu über ¬

weisen, ' während die andere Hälfte ihm selbst Vor ¬

behalten bleiben sollte . „ Welche Beioandtnis hat es
mit der anderen Hälfte ?" , sagte der Zeuge . „ Wollte
Gorgulow sich nicht als verrückt ausgeben und sich
sür den Fall der Entlassung aus der Irrenanstalt
ein Einkommen sichern ?"

Der Staatsanwalt erteilt dem Zeugen eine
strenge Rüge . Die Zeugen haben Tatsachen zu
erbringen und nicht Hypothesen ouszustellen . Die
Anklage wird derartige Behauptungen nicht de »
rücksichtigen . Der Bcrteidiger dankt dem Staats ¬
anwalt .

Wenig neues bringen die nächsten Zeugen , hin ¬

gegen gibt di «
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Rassenfchande .

Strandanzüge sind in der Badesaison dieses
Sommer - die große Mode . So auch in AhrcnS -
hopp in . Pommern , von wo der folgende ergötz¬
liche Porfall berichtet wird :

Eine Dame ging im Strandanzuge durch
den Ort . . Ta pflanzte sich plötzlich vor ihr ein

klapperdürre- Weib mit langem Rock und hoch¬
geschlossenem Kragen auf und sprach : „Deutsche
Frau ! Schämst du dich nicht , in Hosen hernm »
zulausen?" Die also Angesprochene erwiderte :

„ Meinen Sie mich ? Dann lind Sic an die falsche
Adresse geraten : . Ich Heine Sarah Veitelbaum

und stamme aus Lemberg . "
Aber auch zwei rein arischen , hochblonden ,

bochrassigen Damen erging eS nicht besser . Die

sahen im benachbarten Althafen ein Schild hän¬
gen , auf dem geschrieben stand : ,,Frischer Salat . "

Die beiden hochblonden Arierinnen gingen in

daS Haus . In Strandanzügen . Cs erschien eine

vollbusige Frau . „ Wir möchten gern etwas

Salat ", sagten die Beiden . Die vollbusige Frau
aber tat einen Schrei . Und brüllte : „ Ihr Dreck !

Ihr Iudcnbande ! Gehnse runter von meinem

Grundstück ! DaS ist heiliger Boden ! Ich ver¬

kaufe nicht die Früchte meines Feldes an Juden¬
dreck in Hofenl Rau - ! Oder ich Hetze unfern
Wotan auf euch . "

DaS Schönste dabei ist jedoch , daß die beiden

Damen begeisterte Anhängerinnen Hitlers sind
und auch mit trutziacn Nazis verheiratet sind .
Unser Mitgefühl ist ihnen gewiß .

E k t e i m.

„ Aum Teufel gejagt " .

Im Organ der Naubvogelpartei freut nwn

sich diebisch über den Terrorakt des Herrn von ,

Papen und schreibt „ zum Teufel gejagt . Wer

wurde nach der Meinung der Nazi im „ Tag "
zum Teufel gejagt ? Der Schlafsergchilfe

e v e r i n g, der B u ch d r u ck c r Brau n, der

Polizcioberst , Arbeitersohn Heimanns -
berg und noch - eine Reihe von Beamten , die

ans dem Proletariat hervorgegangen sind . Wer

hat diesen Terrorakt durchgeführt und wer hat
die Arbcitersöhue ersetzt ? Jene feudalen Gestal¬
te » der Kaiferzeit, der Kriegsvevbrecher und Nutz¬
nießer des BdlkevmordeS , der Herr von Papen ,
der Herr , von Gayl und all dies « verkatzptc,
nlonarchistische Klüngel der alten reaktionären

Gewalt . Der „Tag " , mit ihm selbstverständlich
die Nazipartcr , triumphiert , daßdie
Grasen urrd Barone die Arbeiter¬

söhne aus dem Rheinland , Hessen
und Ostpreu ßen „ zum Teufel gejagt "
haben . Hier zeigt sich klar die Einstellung dieser
sogenannten Arbeiterpartei : reaktionär bis in die

Knochen , keifende - Hebamme » bei der Wieder ,

gcbnrt der Aristokratenherrschaft . -

Ein findiger Gauner . Einen interessanten
originellen BctrugSfall hat der Oberwachtmcistcr
der Pardubitzer Polizei Podhorsky aufgedeckt , der

den 31jährigen nach Lieberrthal >n Schlesien zu -
ltändigen . Tjschlergchilsen Albert Birner vcr -

hasletc . Birner hat einen neuen BetrugSkniff
durch Perkenzf fremder Friedhofsandenlen erfun¬
den. An verschiedenen Orten widmete er auf den

Friedhöfen alten Grabdenkmälern . sein Augen¬
merk und trachtete Informationen über die unter

diesen Grabdenkmälern Begrabenen und ihre
Hinlerbiiebencn zu erhalten . Nachdem er sich ver¬

gewissert hatte , daß keine Hinterbliebenen existie¬
ren oder daß sich niemand uin das Grab kümmere ,
verfaßte er fingierte Ansuchen um Exhumierung
und knüpfte sodann Beziehungen zn Begräbnis -
austaltey an . Auf Grund dieser Dokumente vcr -

kanflc er als Hinterbliebener die Grabdenkmäler
und Grabstellen den Bildhauern und den Toten -

gräbern . Solche Betrügereien verübt « er in

' . Nähren mit einer Schadenssumme von vielen

lausend Kronen . Der letzte derartige Betrugsfall
wurde heute in Pardubitz entdeckt . Birner ist be -

rcits neunmal vorbestraft , und wird von der

Gendarmerie wegen verschiedener Delikte gesucht.

Badezeit — Gefahrenzelt .
Es ist ein Glück , daß wir nicht die Bestiin -

niung Haven , die man in China kennt : wer

nämlich dortzulande einen Menschen vom Tode
des Ertrinkens rettet , ist verpflichtet , den Ge -

rettetrn sein Leben lang zu erhalten . Vielleicht
lvürde sich doch mancher noch bedenken , ehe er
— noch dazu mit Lebensgefahr — « inen andern
rettete . Wit bei uns haben uns nur klarzu¬
machen , daß es mit dem guten Willen , einen

Erlrinkcnde » zu retten , allein nicht getan ist.
Nian muß mit der nötigen Sachkenntnis zu
Wert gehen , sonst gefährdet man nur sein
cigeues Lebe » und nutzt dem andern auch nicht.
Allerdings muß nicht nur der Rettende wissen,
wie man sich bei einem Rettungsversuch zu ver -
hallen lzat , sondern auch der Ertrinkende selbst
sollt « gewisse Regeln brachten , da er sonst seinen
Retter nur in Gefahr bringt , ist cs doch mehr
als einmal vorgekommen , daß er in seiner Angst
den HalS ' seines Retters umklammert hat , so
daß schließlich beide untcrgegangen sind .

Die . eine große Hauptbcdingung ist, ruhig
zu bleiben . Nur durch vollkommene Ruhe
könne» wir uns und andere retten , denn da der

menschliche Körper leichter ist, als daS von ihm
verdrängte Wassers können wir uns bei vollkom¬
mener Ruhe ällch schlvimniend erhalten . Man
tut gut , heim Baden die geeigneten Uebungcn
zu niachen. ' Zunächst soll man sich niit dein

Rückcn . . auf das Wasser legen imd den Kops mit
dem angezogencn . Kinn so weit wir möglich

„ Freie Wahle « im Königreich Rumänien .
Da es bei den Wahlen in Rumänien auch nicht immer sehr friedlich zugeht , iverden —
wie unser Bild zeigt — häufig die Mitglieder einzelner Parteien gemeinsam zu den
Wahlurnen unter militärischer Bewachung acsührl , um ihr Wahlrecht ungestört aus¬

üben zu können .

Präsidentschaftskamps in Amerika ,
zur Ausstellung von Hoover unv Roosevelt .

MWM

Alle vier Jahre spielt sich in den Bereinig - ^
len Staaten dieser aufregende Kampf ab : hie
Demokraten , hie Republikaner . Hie „Nasse " , hie
„Trockne " . - Hie „Esel " , hie „Elefanten " .

Franklin Roosevelt .
Er ist ein entfernter Berwandtcr des frü¬

heren Präsidenten Theodore Roosevelt und wurde
am letzten Sonntag mit starker Mehrheit <ur
Stelle des früheren Kandidaten gegen Herbert
Hoover Al Smith auf dem Parteitag der
Demokraten gewählt . Die ainerikanischen Zei¬
tungen rühmen für di « weiblich «» Wähler sein «

„ treuen blauen Augen " . Für die Männer Ame¬
rikas dagegen , für die ^. Hundertprozentigen ", hat
er « inen großen Nachteil . Er erkrankt « im Win¬
ter 1921 an der Kiiiderlähmung . Nach Monaten

erst erlangte « r die Herrschaft über seine Arm «

wieder , nach drei Jahren erst konnte er notdürf¬
tig ivirder gehen . Uiw nun ist er nicht eigentlich
der Vollblutamer ' ikancr , wie der Bollblutameri -

- kaner - ihn gerne sieht .
Als sich auf dem Parteitag der . ' ,Mel?' in

Chicago hcrausstcllte , daß Kalifornien für die
Kandidatur Roosevelt und nicht für die Kandi¬
datur Al Smith >var , brach die Galerie in einen

großen Tumult aus . Im Saal zogen die An¬

hänger Roosevelts - mit lautem SicacSgeschrei
mehrmals durch die riesig « Kongreßhalle , auf der
Galerie hingegen johlten und zischten 20 . 000 Zu¬
schauer . Das zeigt : Roosevelt ist nicht sehr be¬
liebt bei den Massen. Aber Hoover ist überhaupt
nicht mehr populär , Roosevelt ist wenigstens un¬

verbraucht .
Naß oder trocken ?

Die Unterschiede zwischen „ Demokraten " und

„ Republikaner " sind nicht groß ; was der neue
Präsident bringt , zeigt sich nach der Wahl . Der
Amerikaner ist trotz der Krise noch immer wenig
geneigt , weltpolitisch , weltwirtschaftlich zn denken .
So ist der wesentliche Unterschied zwischen den
beiden - Hanptparteien die Stellung zur Frage der

Prohibition . Auch da ändert sich bei den

Führern manches . Die „ Nassen " habeii an
Stärk « gewonnen — weil man sich eine neu «
Steuerquelle zur Behebung der Finanznöte bei

Einführung des Alkohols verspricht . Der New

Aorkcr Bürgermeister Jimmy Walker führt sie

nach hinten fallen lassen . Der Kopf kann
dabei ruhig unter Wasser komnien . Wenn nur

Nase und Mund über der Wasserfläche bleiben ,
hat cs keine Gefahr . Man kann in dieser Lage
ganz still liegen , kann aber auch ein wenig mit
den Handflächen paddeln , soll sich dab « i aber

hüten , die Hände mehr als unbeoingt notwendig
über Wasser zu halten . Denn in demselben
Augenblick , wenn man die Arme über den Kovf
hobt , zieht man sich selbst in die Tiefe . Ein

Schwimmer , der in die Tiefe taucht , niacht das ,
indem « r die Arme cinporstrcckt . Jede nach
aufwärts gerichtete Bewegung der Hände nnd
Arme bringt uns unter die Wasserfläche , jede
abwärts gerichtete Bewegung treibt uns nach
oben . Man darf nicht keuchend di « Lnft ans
den Lungen stoßen , sondern muß tief und ruhig
atmen ; solange die Lungen mit Luft gefüllt sind ,
kann man nicht untergeben .

Wenn nian von einem Krampf brjallcn
wird , oder sich sonst in irgendeiner kritischen
Situation befindet , soll mau nicht die Besiu -
nuiig verlieren , nnd vor allem soll man seine
Kräfte znsanimenhalt «». Wenn man sich genü¬
gend lange an der Oberfläche hält , iverfen die
Wellen einen allmählich an Land . Die meisten
Ertrinkenden verbrauchen ihre Kraft in wildem

Streben , möglichst rasch an Land zu komnien .

Richtig ist cs dagegen , ruhig zu schwimmen oder

ganz einfach sich auf dem Rücken treiben zu
lassen , bis Hilfe kommt . Je weniger Betvc -

gungen man macht , desto besser ist es . Auch der

Nichtschwimmer muß fest daran glauben , haß er
oben schwimmen kann , wenn er nämlich auf

an mit dem Schlachtruf : „Schafft Bier her und

besorgt euch damit « ine neue Steucrquclle ! " Man
konnte ihn Persönlich an der Spitze einer „Bier¬
demonstration " in Nc > v Aork spazieren sehen .
Nvckefellcr junior wandte sich in einer feierlichen
Erklärung von den Trockenen ab . Man sieht
überall Männer nnd Frauen Plakate tragen mit
der Parole „ Bier nnd Prosperität " .

Esel und Elefanten .
Ursprünglich war der „ J - A" - Rus « in Hohn¬

ruf der Demokraten gegen die Republikaner , die
bei ihnen als dumm und kulturlos verschrien
waren . Dann wurde im Laufe der Zeit eine
Sicgesparole daraus . Heute ist der Esel « in «
N e k l a m e s i g u r , die von Glühbirnen
erleuchtet wird und aus der ei » riesiger Lautspre -
cher den Eselsruf erschallen läßt . Die Hoover -
Partei führt dagegen den Elefanten im
Schilde respektive ebenfalls als riesige , glühbir -
nenerleuchtete . Figur mit sich herum .

. Die : Amerikaner ziehen diese Wahlkämpfe
recht sportlich auf . Es gibt Komitees , die eigens
dazu bestimmt sind , Anekdoten über den Kandi¬
daten zu erfinden und zu verbreiten . Tas Bei -
fallsgcheul bei der Kandidatenaufstellung wird
mit der Stoppuhr auf seine Länge geprüft und
dann rcklametüchtig verbreitet . Bei der Aufstcl -
lung Hoovers im Juni 1928 brachen 1 . ">. 000
Menschen in Hochrufe aus und schwangen Kuh¬
glocken . Richter und hohe Bcrtvaltungsbcamte
konnte nian Kinderklappern drehen nnd auf
Stühlen tanzen sehen . Ter Elefant zog mehr¬
mals durch den Saal . Erne Musikkapelle spielte .
Nach vierzig Minuten erst trat wieder Ruhe ein .

Lustige Wahlsitten .
Tic großen Hotels in Chicago , sagt man ,

waren in diesen Wock) «» all ihrer Sorgen ledig .
Tanfciide von Delegierten waren zum Parteitag
der Republikaner erschienen , mit ihnen ihre Fa¬
malien , die Presse , die Reiselustigen und Neu¬
gierigen . Sie sind ans ihre Kosten gekommc » .
So ein Kongreß ist etwas für amerikanischen
stie sch mack ! Die große Halle ist ununterbrochen
mit ohrenbetäubendem Getöse augefüllt , das
Ganze gleicht einem Silvcsterspuk , die Delegier¬
ten , sonst normale , erwachsene Männer , tragen
Karnevalsmützen und tobe » mit Tute » und Psei¬

richtige Weise atmet und alle Schwiminbötve -
gungen nach abwärts macht . Das Einatmen
muß stets durch den Mund geschehe », das Aus -
atmcn durch die Nase . Atmet man auf diese
Weise , so ist jedes Ertrinken ausgeschlossen . Dies
Atmen ist systematisch von jedem Schwimmer
zu üben .

Einige Regeln sollten von allen Badenden
beherzigt werden , und es würden weniger Un¬
fälle zn vcr ^ ichncn sein . Zunächst soll man
nie unmittelbar nach einer kräftige » Mahlzeit
ins Wasser gehen , sondern immer zwei Stunden
verstreichen lasse ». Auch ist es nie zu empfehlen ,
ganz allein in irgendeinem Gewässer zu baden .
Es sollte stets irgend jemand in Sch - oder Hör¬
weite sein , denn auch dem besten Schlvimmer
kann etwas zustoßen . Nie soll nian in einem
unbekannten , nicht völlig klare » Gewässer Kopf¬
sprung machen , — auch diese Unsitte hat schon
manchen bedauerlichen Unglücksfall zur Folge
gehabt . Wenn man in eine starke Ströniung
hineingerät , soll nian nicht versuchen , dagegen
zn schwimmen , sondern soll schräg dem Strande
zu schwimmen . Bor allem aber soll nian stet ?,
wenn nian sich müde fühlt , oder einen Kranips
zu bekomme » fürchtet , Wasser treten oder sich
auf dem Rücken treiben lassen . Wenn man diese
Regeln beobachtet , wird nian « S vermeiden , sein
Leben zu gefährden , aber man wird auch nicht
Ursache werden , deß rin Mitmensch sein Leben
wagen mnß , um einen Unvorsichtigen zu retten .

Di « sommerliche Badezeit wärr nock einmal

so schön, wenn sie weniger Opfer forderte .

en . In den Wahlversammlungen wirbt man
mit Luftballons und Papierschlaugen . Die Zeit ,
die nicht in der Kongreßhalle zugebracht wird ,
vertreibt man sich mit Festen und . Lustbarkeiten .
Und das manchmal recht ansgiebig . wenn die

Zeit zu lang wird . So brauchte der Kongreß der

Demokraten vor acht Jahren z wei Wochen ,
ehe . die Kandidaienausstellung vollendet war . 103

Wahlgänge waren notwendig .
Einen Zwischenfall gab eS aus dem Kongreß

der Demokraten im Jahre 1928 in Houston . Ta

hatten sich die „"Rassen " noch innerhalb ihrer
eigenen Partei durchznsetzen . Ein Wolkenbruch
kam ihnen zu Hilfe : die Decke des Saales hielt
nicht stand , es begann zu ric ' eln wir durch ein
Sieb . Selbst die Schutzleute fluchteten unter die

Schreibtische . Und am mitleidlosesten wurden die

„trockenen " Delegierten aus Texas heimgcfucht .
Sie befürchteten darauf das Schlimmste .

Zwischen Rooievelt nnd Al Smith , den bei¬
den Gegenspielern beim Kandidateukamps inner¬

halb der demokratischen Partei , hat sich ein amü¬

santer Fall ereignet , der jetzt z« einem inter¬

essanten Prozeß geführt hat . Roosevelt reist «
redend im Lande umher , immer - mit derselbe »' -
Rede , die sich der vielbrschästigie Mann von
einem tüchtigen Fachmann hatte ausarbciten

lassen . Auch Al Smith reiste nmhcr , ebenfalls
mit einer fabrizierten Rede , Und schließlich stellte
sich heraus , daß es die gleiche Rede war .
Der Mann . der die Reden zu besorgen hatte ,

hatte sich einen Witz gemacht . Aber nun wird

er wohl bitter büßen müssen .

Der neue Kandidat Roosevelt ist ein enger
Freund seines nunmehrigen Gegners Hoover .
ES wird berichtet , daß eS ihm 1920 einmal bei¬

nahe gelungen wär « , Hoover für die demokrati¬

sche Partei zu gewinnen . Dann wäre die jetzige
Konstellation nicht »täglich gewesen . Roosevelt
war Bcrwallnngsbeamter , um Außenpolitik hat
er sich wenig gekümmert ? Seinen politische »
Ehrgeiz bat er aus der Zeit , da er mit seine »

Frau viel im Weißen Hans weilte , als Theo¬
dore Roosevelt dort regierte . Während Frank¬
lin Roosevelt nämlich nur ein Petter fünften
Grades dcS großen Theodore ist . ist seine Frau ,
auch eine Roosevelt , Theodores Lieblingsnicht «
gewesen . Im März 1933 tvird cs sich entschci »
den , ob er das Nennen gemacht hat .

. Heinz Iunk « rmann .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 26. A u l i ) . Auf dem Getreldemarkt

hol sich die Situation gegenüber der vergangenen
Woche keineswegs geändert . Weizen blieb im Preis «

allgemein ohne Pcrändrruugen , da sich , das Haupt¬
interesse auf Roggen konzentrierte,von . welchem sich
am Markte bereits slowakische Ware ai ' izuhäusen
beginnt . Bei slStvakischcm Weizen ergibt sich eine
leichte Preissteigerung bi » um 2 X. Beim Roggen
ist - io Preisbasis sehr labil . Slowakischer Roggen
gab nm - I —5 K nach , was auch »icht ohne Einfluß
aus die böhmstchc Ware blieb , welche sich um 2 K

verbilligt «. Sonst zeigte sich nur für Hafer Anter »

esse, dessen Preisrückgang .3 K betrüg . Der Preis¬
rückgang im Roggen verursachte naturgemäß auch
ein Rachgcben des Roggcnmehlprcises , u. zw. um
3 —t K j „ allen Gattungen . Ter Preisaufstieg in
Mais datiert « anch Henle infolge Warenmangels
wegen Uitmoglichlcil des Importes in rapidem
Tempo an . Tonanware und La Plata erzielten
Preisbcsserungcn um 1. 3—II K. Ans den übrigen
Märkten der Produktenbörse blieb cs sehr ruhig und

Preisverschiebungen sind nur in vercinzclle » Fällen
zu konstatieren . Dagegen vermochten sich slowakische
Eier um 1 K und amerikanisches Fett um 10 K zu
bessern . — E s notierten in KRotweizen
böhm. 81 —8 . 3 Kg. 151 —160 , 79 —80 Kg. 151 —153 ,
Weizen gelber böhm . 76 —79 Kg. 117 —150 , slowa¬
kischer 78 —79 Kg. 135 —138 , Roggen böhm . 69 bis
72 Kg. 180 - 132 , ilotvakischer 72 —7 . 3 Kg. 111 —113 ,
Auswahlgerste 10 . 3—105 , Gerste prima 96 —101 ,
mittlere 91 —95 , Ha sei böhm . 92 —9. 3, Touaumais
getrocknet 88 —91 , La Plata ( FuttcrmaiS ) 95 —97 ,
Linsen , großkörn . mähr . ,325 —375 , mittlere 260 bis
280 , kleinkörnig 200 —210 , Mohn blau 1931 180 bis
510 , sitbergrau 19. 31 160 —500 , Mohn ( Dobaer )
530 —580 , Kümmel böhm . 375 —400 , holländischer
410 —420 , Frühkartoffeln 30 —32 , Heu böhm . ungepr .
sauer 46 —17 , süß 51 —55 , gepreßt sauer 47 —48 , süß
55 —56 , Gersten - nnd Hafentroh nngopr . 42 —44 ,
drahlgepreßt II 13, andere Tlrohsortcn 42 —44 ,
ungepr . II —13 , Weizengrieß 263 - 268 , Weizenmehl
01R4 243 - 248 , Nr , 0 220 225 , Nr . 1 188 —193 ,
Nr . 4 162 —167 , Nr . 8 92 —9. 3, Roggenmchl Nr . 0/1
209 —213 , Nr . I 195 - 197 , Nr . 2 112 —117 , Nr . 4
87 —89 , Graupen Nr . 10 —6 180 —225 . RciS
Burma II 160 —170 , Mottlmain 200 —220 , Bruch¬
reis 110 —155 , Roggenmchl 65proz . 200 —203 , Kana¬
disches Niehl . 305 —. 310 , Weizenklclc 71 —72 , Roggen¬
kleie 74 —75 , amerikanisches Fett 880 —890 ; Eier
kp«r Schockt : irische böhm . und mähr . . 31 —32 ; slowa¬
kische 30 —. 31 .

Qtfr &eiter - Sidfrt &iV &iier !
Genossen , die Lichtbilder besitzen , in
denen Szenen ans unserem Orge -
nlsatiunSleben wie ' ans der Arbeite »-
bcwcgnng überhaupt sestgebalte » sind , - werde -
gebeten , sic a » dir st e n t r a l lt «l l e für
Bi l d u n g s w « f r n. Prag l ! . , Neläznnla 18.
einzusendrn . Dir Bilder kommen für Archlv -
Ztvecke und — soweit sie geeignet sind — zur
Wiedergabe im

2IrBeiter > 3 ayrvuM W33
In Betracht Dir Auswahl für das Jahrbuch
- leibt der Tchrifileltung Vorbehalten .
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Zollunion ein Propaganbasilm für Zollabriistung
geplant , der in den nächsten Machen gedreht wer .
den soll.

Arbeiter - Turn - unv Sportverein Prag .
gußballfpartr , Achtung ! Tie Spieltätigkeit wird

mit Mittwoch , den 27. d. Di. , wieder aufgenom -
nien und es wird ersucht , an den Trainingstunden
( Mittwoch uird Freitag ) bestimmt zu erscheinen .

71

„ Zola . Sein Leben , sein Merk , sein Komps. "
Geschildert von seiner Tochter Denise Leblond -

Zola . Malik - Berlag , Berlin . Preis Mark 8 . —, geb.
Mart 3. 50. Emile Zolas Werk ist heute noch ebenso
lebendig und aktuell wie zu den Zeiten , da er es

schuf, leider hat es bisher an einer Darstellung sei¬
nes Lebens , seiner Kämpfe , seines Schaffens gefehlt ,
Man muß der Tochter des großen Baters Dank

sagen , daß sie es unternommen hat , diese Lücke auS -

zufüllen und dies um so mehr , als sie dabei mit eben¬

soviel Ehrlichkeit als Gewissenhaftigkeit verfährt .
Nicht nur , daß hier endlich eine zusannnenhängende
LcbenSgeschichte des großen Denkers und Wahrheits¬
fanatikers vorliegt , weiß die Autorin auch viele ganz
unbekannte Züge dem Lebensbild Zolas hinzuzu¬
fügen und ihn so dem Leser auch menschlich näher
zu bringen . Sie erzählt von der Familie , der Zola
entstammt , von seiner Kindheit, seinen Jünglings¬
jahren , seinen künstlerischen Anfängen , seinem litera -

rischen Freundeskreis und sie ist auch . eine gute,
liebevolle Interpretin seiner Werke . Linen beson¬
dere » Raum nimmt in dem Buche die Darstellung
Zolas Eingreifen in die Drcysus - Assäre ein , wobei
viele Intimitäten aus jener für . Zola und seine
Familie so harten Zeit mitteilt . Zahlreiche Doku¬

mente , Illustrationen , Briefe und kritische Aeutzerun
gen von Zeitgenossen ergänzen wirkungsvoll dies-
ganz im Geiste ihres Baters gehaltene Darstellung
des Lebens und Wirkens Zolas . , r.

- * " " ,i* * * M: Ott » 6otU,

« Ha * m kn
** “ •

s

Entfernung des häßlichen ZahnbelagS ? Ganz
einfach : Man putzt die Zähne erst mit der bekannten

Chlorodont - Zahnpaste und spült dann mit Chloro -
dont - Mundwasser unter Gurgeln tüchtig nach . Tube
Kä . 4 . — und Kö 6 . —. Versuch überzeugt . 100

Greta

Hollywood
endgültig
scheint vorläufig ihr Kampf gegen das Filmkapital
zur Ruhe gekommen zu sein .

*

Wie aus Paris gemeldet wurde , beabsichtigt die

Kommission zur Realisierung des mit dein Preis
von 150 . 000 frS ausgezeichneten Friedensfilm „ Ter
Haß , der stirbt ", die Aufnahmen in Wien durch
die Saschafilmgcsellschast durchführen zu lassen . Ter
Autor R. Blanchet ist bereits nach Wien zwecks
Durchbesprechung des Notwendigen abgereifi .

*

In Hollywood hoben alle Filniprominenten
bekanntlich «ine Tekephongeheiinnummer , damit

sic nicht zu sehr von „belanglosen " Anrufen be¬

lästigt werden . Diesem Beispiel ist man in Deutsch¬
land gefolgt ; wie aus dem Reich gemeldet wird ,
sind in letzter Zeit Listen mit diesen Geheimnum¬
mern in den Handel gebracht worden , die zum
Preise von 800 RM . reißenden Absatz finden . Man
muß eben das Geschäft nur richtig anpacken !

*

Bon dem deutschen Institut für Kulturfor¬
schung ist In Verbindung mit der Europäischen

Als im Mai vorigen Jahres zuerst kleine !
Erderschütterungen im ganzen Staate New Bork ,
besonders aber in der Hudson - Metropole selbst
lvahrgenommen wurden , suchten die Behörden
diesen rätselhaften Vorgang ( New Bork ist be¬
kanntlich aus Felsen gebaut ) niit Erschütterungen
durch Bauarbeitejt zu erklären . New ? ) ork erhält
eine ganz neue Wasserversorgung und im Zu¬
sammenhang damit werden in großer Tiefe um¬
fangreiche Rohrverlegungen vorgenonimen .

In der Folgezeit nahmen indessen die Erd¬

stöße zu und sic wurden insbesondere auch im

Wolkenkratzerviertel von Manhattan deutlich
wahrgenommen . In diesem Jahre ereignen sich
die Erschütterungen in besonders auffälliger
Weise und der Bevölkerung hat sich einige Auf¬
regung bemächtigt , weil Erdbeben eine für New

Uork vollkommen unbekannte Erscheinung sind .
In der Fachlvelt und in der Presse wird die

Ursache der geheimnisvollen Erderschütterungen
eifrig erörtert . Natürlich sind die wildesten Ge¬
rüchte im Umlauf und die Behörde hat Mühe , die

Aufregung cinzndämmen . So lief zum Beispiel
das Gerücht um , cs habe sich vor einigen Mona¬
ten im Norden der Hudsonbah ein großes Erd .
beben ereignet , das umfangreiche Bodcnvcrschie -
bungen hcrvorgerufen habe , die sich jetzt auch auf
das Festland ausdehuten und den felsigen Unter -

gründ von New Bork In Mitleidenschaft zögen.
Wieder ander « wollen von der Existenz riesiger
Höhlen in großer Tiesc wissen . Man ist diesen
Höhlen bereits auf die Spur gekommen , die

Regierung sei nur bemüht , das Geheimnis zu

hüten , um eine Panik zu vermeiden . Natürlich
handelt es sich hiebei um Enten , die aber bei vielen

Glauben finden . In der Tat haben vor kurzem
in New Bork ztvci Versammlungen stattgcfunde «,
auf denen zu den Ereignissen Stellung genom -
men wurde . Auf einer Versammlung ini Neger¬
viertel Haarlem sand sich sogar ein Redner , der

selbst die furchtbaren Verwüstungen durch das

Seebeben gesehen haben wollt « , und der den Un¬

tergang New Avrks in den düstersten Farben
schilderte . Ter Betreffende , der gleichzeitig für
ein Dollar pro Stück eine selbstverständlich von

ihm selbst herausgegebene Zeitschrift vertrieb ,

die beschrieb , wie jeder sich retten könne , wurde

verhaftet und wird sich wegen Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit zu verantworten haben .
Mittlerweile ist die Wissenschaft eifrig am

Wer' k, um die Ursachen der nun einmal nicht ab -

MMAMMMMMMWWWWWWWM
Sozialistische Jugend Prag .

Heut « Mittwoch , 27. Juli , M Uhr abend «,
am Arbeiter - Turnplatz auf der Hetzinsel ( beim
( DeniSbahnhof )

Jaurea - Abend
Mir gedenken dieses mutigen Sozialisten , der
wegen seiner internationalen Gesinnung uu -
mittelbar vor Ausbruch deS Weltkriege » von
französischen Militaristen ermordet wurde .
Wir demonstrieren für di « Völkerverbrüderung
und für den Weltfrieden . Demonstrieret mit
unS !
Lieder , Tprrchchör «,
Ansprache am Lagerfeuer .

Sozialistische Jugend , Prag .
MlddeS socihlnS - demokratlckä v Praze .

Freigewerkschaftliche Jugend , Prag .

zuleugnenden Erdstöße zu finden , die im Osten
des Staates , besonders in der Stadt Syraeuse in
Erscheinung tretet » und dort kleinere Häuser so
stark in Mitleidenschaft gezogen haben , daß ihre
Räumung von der Baupolizei angcordnet werden
mußte . Man neigt tatsächlich der Ansicht zu , daß
es sich uin Ausstrahlungen ferner Beben handelt ,
da das Vorhandensein eines Erdbebenherdes unter
New Bork selbst als völlig ausgeschlossen gilt , da
die ^Stadt , wie erwähnt , auf Urgestein ausgebaut
ist . Wohl aber ist es möglich , daß starke Erschüt¬
terungen sich bis nach Neiv Bork auswirken und
dort kleinere Beiveguugen Hervorrufen . Anderer¬
seits müßte eS sich um schwere Erd . oder Sce -

bebenerscheinungen handeln , die aber in der letz¬
ten Zeit von den Erdbebemvarte » nicht festgc -
stellt wurden . Ansichten , die di « Erschütterungen
in irgendeiner Weis « mit den Ausbrüchen von
Vulkanen in Guatemala und auf . Hawai in Ver¬
bindung bringen wollen , erscheinen vollkommen
unbegründet .

Bestimmte Kreise glauben , daß die Erschüt¬
terungen unter der Stadt New Bork selbst mit
den großen Untergrundbahnbauten zusammen¬
hängen , die seit einem Jahr im Gang sind . Diese
Ansicht erscheint einerseits wahrscheinlich , weil
di « Bauarbeiten unter den Häuser » selbst bei

größter Vorsicht Erschütterungen Hervorrufe »,
andererseits aber können sie indessen in keiner
Weise mit den Erschütterungen im Osten des
Staates in der Stadt Syraeuse zusammenhängen .
Am wahrscheinlichsten erscheint deshalb die

Theorie , die die Erscheinungen auf zwei ver¬
schiedene Ursachen zurückführt . In New Bork auf
die Untergrundbahnbauten und im Osten deS
Staates , wo der Untergrund auch kein Urgestein
ist, auf ferne Beben .

Die Regierung hat denn auch eine - ent¬

sprechende Erklärung herailsgegeben und gleich¬
zeitig bekannt gemacht , daß cs lächerlich sei,
irgendwelche Beunruhigung zu hegen . Men wil -
den Gerüchtemachern werde scharf cntgcgengctre «
ten werden . In » übrigen sind die Baubehörden
angewiesen , noch einmal die Festigkeit der angeb¬
lich durch di « Erschütterungen besonders „gefähr¬
deten " Wolkenkratzer genau zu untersuchen .

Bezeichnend für die Stimmung ist cS aber ,
daß zahlreiche Bewohner der höchsten Etagen von
Wolkenkratzern ihre Mietsverträge gekündigt
haben , wohl tveil sie glauben , woniöalich „ zu tief
zu fallen ". H. Helmig .

Breslau mitteldeutscher Wasserballmeister . Die

im Rahmen des thüringischen Arbeiter - Turn - und

Sportfestes in Nordhausen durchgeführten Endspiele
um die mitteldeutsche Landcsverbandswasierballmei -
sterschaft endete » mit dem überraschenden 4 : 3- Sicg ,
den Breslau in der Spielverlängerung gegen Leip¬

zig herausholte . Die Ergebnisse der Borrunde :

Leipzig gegen Jena 6 : 1, Breslau gegen Halle 8 : 6.

Eine neu « österreichisch « Bestleistung im Stem¬
men erzielte am Sonntag beim Bezirk - Wettstreit im

Stemmen zwischen den Auswahlmannschaften der

Bezirke Nord und Ost K a d i s ch ( Donaufeld ) im

einarmig rechts Stoßen mit 90 . 5 Kilogramm . Die
alte Bestleistung stand auf 87 Kilogramm . Der De -

zirkswettstreft endet mit einem Sieg von 8 : 6 Punk¬
ten des Bezirke - Nord . Der Wettkampf fand im

relativen Bierkampf statt .

Da » Radrennen „ Rund um Wien " der Arbeiter -

Radsohrer wurde am Sonntag zum 7. Male über
die 140 Kilometer lange Strecke ansgetragen . Bon
den 88 Teilnehmern erreichten 41 Fahrer innerhalb
einer Stund « noch dem Ersten das Ziel . Die Er¬
gebnisse : 1. Sirocky ( Freiheit Wien ) 4 : 07 : 49 ( 10
Min . Dorgabe ) ; 2. Häfner ( Freiheit ) 4 : 07 : 42 . 2
( 10 Min . Vorgabe ) , beide Junioren ; 3. K. Hamedl
( Freiheit ) 4 : 04 : 86 ( Hauptfahrer , neue Bestleistung ,
Stundenmittel 34 . 422 Kilometer ) . Ta die Straßen -
verhältnisie sehr ungünstig waren , sind die

außerordentlich gut .

. ch , .. -
Die Produktion des neuesten Militärfilms

Teutschlands , „ Herr Hauptmann , die ganze Front
steht schief " (sollte sich das vielleicht auf die Pape».
Heimer beziehen ?) muß wegen Geldmangels ein¬

gestellt werden . Man weiß noch nicht , ob eS den
vaterländischen - Kreisen noch geliiigen wird , die
Kulturtat zu Ende zu kämpfen !

*

Der Polizeipräfekt in Hasselfelde , Braunschweig
hat über freundliches Drängen der Jünger vom
Dritten Reich den Film „ Im West «« nichts
Neues " , der zur öffentlichen Borführung im ganzen
Reich schon freigegeben ist , verboten , weil durch Ihn
die öffentliche Sicherheit gefährdet wurde

*

Ter erst « proletarische Film Teutschlands
„ Kuhle . Wampe " , «in Werk , das die proletarisch »
Sportbewegung behandelt , hat trotz offenen Boy¬
kotts durch die nationalen Kinos großen Kassen¬
erfolg und marschiert momcntan an der Spitze der

deutschen Ersolgsfilme . W. 8g.

Fllmgeschichten .
Garbo ist wieder einmal silmmüde : au »

ausgerissen , soll sie sich in Schweden
ins Privatleben zurückziehen . Damit

New w vevt .
Die Erdstöße mehren sich. — Panikmacher am Werk . — Bewohner der höchsten Stock¬

werke kündigen .

Gleichheit Wrislirchlitz spielte zu Wochenende im
Dresdener Bezirk . Samstag unterlagen die

Wciökirchlitzer dem D B D. knapp 2 : 3. Am Sonn¬

tag gewann Gleichheit gegen Löbtau nach schönem
Spiel verdient mit 4 : 2.

Wiener Arbeiterfußballer in Deutschland . In
Dortmund schlug Hacking - Hietzing den

SpC . Lindenhorst 4 : 2 ( 3 : 1 ) . In der ersten Halb¬
zeit waren die Wiener die bessere Mannschaft , noch
der Panse zeigten sich di « Dortmunder als eben¬

bürtig « Gegner . — Gaswerk 2 t. Beit , der
Wiener Meister , schlug in Friedberg «ine Be -

zirksauswahlmannschaft 11 : 1 ( 5 : 0) . Die Deutschen
sind während des „ Kampfes " fast nie zum Ball ge¬
kommen und ihre Aktionen waren ausschließlich
defensiver Art .

Chemnitzer Fußballer spielen vor 35 . 000 Zu¬
schauer . Im Rahmen des Aufmarsches der Eisernen
Front am Sonntag in Chemnitz spielten vor rund
85 . 000 Zuschauern Chemnitz - Ost gegen Chemnitz -
West . Das Spiel endete 4 : 0 für West .

Wiener Arbeiterfußball . Am Samstag fand das
letzte Ligaspirl statt : Floridsdorf schlug Rudolfshügel
5 : 2 ( 2 : 1 ) und ist dadurch dem Abstieg entronnen .
— Spiele vom Sonntag : Donaufeld gegen Florids¬
dorf 5 : 1 ( 2 : 1 ) , Nord - Wien gegen Columbia 2 : 0
( 1 : 0) , Olympia Simmering gegen Phönizia 4 : 2

( 2 : 0) , Neutral gegen ASK . Simmering 3 : 3 ( 1 : 1) ,
Humanitas gegen Himberg 2 : 1 ( 1: 1) , Union 14

gegen Vorwärts Krems 2 : 2 ( 2 : 1 ) .
Dir neuen Turnspiel - Kr«ism «ifter der österrei¬

chischen Arbeiterturner . Am Sonntag wurden in
W i e n die Schlußipielc um die Handball - , Raffball -
und Faustball - Kreismeisterschaft der Arbeiterturner

ausgetragcn , die folgende Ergebnisse hatten : Hand¬
ball m e i st e r wurde S t a d l a u mit « inem 8 : 6
( 3 : 2 ) - Sicg über Liesing . Bei den Frauen er¬
rang Favoriten mit « inem 3 : 2 ( 1: 1) - Sieg den
Titel . Ahgersdors schlug im R a f f b a I l
Landstraße 6 : 5 ( 8 : 3 ) und wurde Meister . Äm
Faustball wurde Schwechat Meister , das
Fünfhaus 44 : 36 schlug . Bei den Frauen wurde
FünfhauS kampflos Meister .

Leivzig - PaunSdorf mitteldeutscher Handballmei -
stcr . In Leipzig fand Sonntag das Schlußspiel
um die mitteldeutsche Handball - Berbandsmeisterschaft
zwischen „Fichte " Halle und Paunsdorf - Leipzig statt ,
das di « Leipziger nach der Paus « dank besserer Stür¬
merleistungen mit 11 : 9 ( 5 : 4) gewannen .

W
W

Filme in den Prager umtsplelh &usorn
bis einschließlich Donnerstag , den 28. Juli 1932.

Adria : „ Zwei in einem Auto . "

Alsa : „ Der Pompfiineberer . "
Beranek : „ Tas Lied ist aus "

Fsniz : Ferien .
Flora : „ Die Sklavin der Liebe . "
Gaumont : „ Tie Wirtin . Zur wilden Schönheit ' . '
Hollywood : „ Die Patrouille . "

Hviizda : „ Unter dem Meeresspiegel . "
Kapitol : „ Ronnv . " W. Fritsch , K. v. Nogy.
Kinema B. d. : „ Ter . Hauptmann von Köpenick .*
Koruna : „Geleise der Todes . "
Kotva : „ Ein toller Einfall . "
Lueerna : „ Ein toller Einfall . " .
Metro : „ Mein Herz ist noch ledig . "
Praha : „ Abenteuer eines Gardeoffizicr -
Skaut : „ Charleys Tante . "

Svötozor : „ Tie schlechte Frau . "
Vajkal : „ Tas Land des Lächelns . "
Louvre : „ Die LiebeSparade . "
Maerbka : „Privatsekretärin . "

. Pasiag «: „ Der Derr auf Bestellung . "
valdek : „ Die spanische Flieg «. "
Alma : „ Der Gefangene auf Burg Bösig . "
Belvedere : „ Baron Trcucks Liebesabenteuer .

Illusion : „ Bomben auf Monte Carlo . "
Konvikt : „ Weiße Schatten . "
Lido : „ Zorro — der Rächer . "
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dem Weißen .
Der Weiß« — ein amerikanischer Mister

Smith oder Rigth aus Shanghai — verachtet
Japan . Er äußert sich mit größter Gering¬
schätzung : „ Weiß der Teufel , was das ist ! Jeder
Japaner , einzeln genommen , unbedingt cin Idiot ,
aber fünf Japaner zusammen sind eine >olche
Gaunerbande , daß man gegen sie nichts ausrich¬
ten kann und sie einen um den Finger wickeln .
Das ist ja kein Land , sondern weiß der Teufel
was . "

Ohne die Meinung von Mister Rigth über

Japan im geringsten zu teilen , kann ich ihn nichts¬
destoweniger sehr gut begreifen . Im Hinblick auf
Wohnlichkeit ist dieses Land für den Europäer
sehr unbequem . Im Winter ist es hier kalt und

feucht, im Sommer über alle Maßen heiß , gleich¬
zeitig aber auch feucht , so feucht , daß alle Röcke

es Mister Smith und seine Schuhe schimmelig
oerden . In ganz Japan ist keine frische Butter

u haben , da dieses Land keine Milchwirtschaft
ennt , und kein richtiges Brot , denn ebenso, wie

ie Weißen keine Ahnung von den dreißigerki
Kocharten des Reises haben , fehlt den Japanern
eine richtige Vorstellung von den Eigenschaften
des Brotes . Sclchsleisch müssen sich die Weißen
in Konserven aus Australien kommen lasten .
Eine Wohnung , in der es nicht durch die Fugen
des Fußbodens utid durch die Fenster zieht, ist
in ganz Japan nicht aufzutreiben , denn trotzdem
es dort europäisch« Wohnhäuser gibt , sind sie doch
nach leichter japanischer Papicrmachvart gebaut .
Für den Weißen ist in Japan alles teuer . Den

japanischen Tabak verträgt er nicht , aus dem

englischen aber ruhen phantastische Zölle . Ter

Europäer hat eine so groß « Zahl von Bedürf¬
nissen wie nicht zehn Japaner zusammen — und

sogar in den größten Kaufhäusern gibt eS

zweierlei Preise : für den Japaner und für den

Europäer .

Doch die » alles sind Lappalien im Vergleich
zu dem ausschlaggebenden Umstande , daß der

Weiße in Japan keine Achtung genießt . Man

begegnet ihm mit vollendeter Höflichkeit , fragt
ihn mit vollendeter Höflichkeit an der Grenze ,
wer seine Großmutter ' ei , und ersucht ihn in

einem jeden Widerspruch ausschließenden Tone ,

seine Koffer zu öffnen . Nachher > m Zuge ( er
fährt erster Klasse ; durch den Waggon geht ein

Kellner aus dem Speisewagen und teilt Kärtchen
für das Mittagessen aus ) gewahrt Mister Rigth
zu seiner Entrüstung , daß im Speisewagen zu¬

erst , alle Japaner , sogar die aus der dritten

Klasse , verköstigt werden und er , der Erste - Klasse -
Passagier , erst hinterher gerufen wird und ein

auf englische Manier zusammenaepanschtes Zeug
vorgesetzt bekommt, — aber selbst dieses Misch¬
masch in einem so ungenügenden Ausmaß , daß
Mister Rigth hungrig vom Tische wieder auf¬
steht , hungrig und bitter gekränkt , daß man ihn
nicht achtet .

Mister Smith wird in Tokio im „Imperial
Hotel " absteigen . Das ist er seinem weißen
Prestige schuldig . Er wird fünfzehn Dollar täg¬
lich für ein Zimmer zahlen , wo es von allen

Seiten zieht , wo er keine Achtung genießt , aber

dafür von einer Mauer vollendet höflicher Ge¬

sichter umgeben ist , keiner Gesichter , sondern

Ma - ken , durch die hindurch Mister Smith nichts
sehen kann .

Mister Smith ist nach Japan gekommen ,
um Geschäfte zu niachen . Er wird sic auch
machen , — aber unbedingt dabei übers Ohr
gehauen werden .

Mister Rigth langweilt sich am Abend , aber

er geht nicht ins Theater ; denn bei jenen Stellen ,
wo die Japaner weinen — muß er gähnen .

Beim Schlafengehen beginnt Mister Smith ,
über die Erdbeben nachzudenken . Nachts jedoch ,
wenn tatsächlich ein kleines Erdbeben kommt ,

wird er totenbleich in den Gang hinausstürzen ,
ohne Unterhosen und mit einem Hausschuh in

der Hand . —

Kurz : Mister Smith verachtet Japan , seine

Steine , sein Volk — von ganzer HerzeuStiese .
„ Weiß,der Teufel , tvas das ist ! " sogt er . „ DaS

sind doch Ameisen , Termiten , die nicht einmal

durch ei » Erdbeben umzubringen sind ! . . . DaS

ist doch, daS ist doch . . . "

. . . und in ratloser Angst ist Mister Smith

geneigt , sich in metaphysischen Grübeleien zu ver¬

lieren . ( Deutsch von S . Borissoff . )
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